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nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

4 Für Halle a. S., nTrotha beträgt der Abonnementspreis für No-
vember und Dezember Mk. 1,70 bei täglich zwei

g mnaliger Zuſtellung.
c Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die beiden

6

8

Giebichenſtein und

erſchienenen Karten vom Kriegsſchauplatze in Vatal
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.
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Herbſtliche Stimmungert.
Der Präſident des Reichstages hat die Tagesordnung für

deſſen erſte Sitzung verſandt und damit daran erinnert, daß
uns nur noch eine kurze Zeitſpanne vom 14. November trennt,
an welchem Tage die parlamentariſche Arbeit ihren Anfang
nehmen ſoll. Als vorſorglicher Mann hat Graf Valleſtrem
zunächſt mehr indifferente Dinge auf die Tagesordnung geſetzt.
Das wird aber kaum verhindern, den Reichstag alsbald in

voller Thätigkeit zu ſehen, denn die Spannung der Geiſter wird
ſich kaum lange zügeln laſſen. Die Dinge liegen nämlich ganz
anders als im Spätfrühling, wo der Reichstag nur widerwillig
an die erſte Leſung des Geſetzes zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes heranging, und, nachdem es geſchehen, die
ſozialdemokratiſche Preſſe freudeſtrahlend verkündigen konnte:
todt ſei der „Wechſelbalg“, dreimal todt, und mehr als todt
geſchlagen könne auch ein ſolches geſetzgeberiſches „Monſtrum“
nicht werden.

Merkwürdig genug iſt es ja. Der Reichstag weigerte ſich,
die Vorlage der verbündeten Regierungen auch nur einer Kom
miſſionsberathung zu unterziehen, und darauf fußten die ſozial-
demokratiſchen Faiſeurs, wenn ſie die Vorlage todt ſagen ließen.
Nichtsdeſtoweniger ließen ſie die ganze Zeit hindurch ihre
Agitation mit ungeſchwächten Mitteln gegen das „todte Mon-
ſtrum“ ſpielen. Und der Erfolg davon war, daß heute die
Chancen der Vorlage weit günſtiger beurtheilt werden, als
irgend Jemand ſie im Maimonat zu taxiren gewagt hätte. Dieſer
Umſchwung iſt erfolgt, trotzdem ſeitens der bürgerlichen
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Parteien keinerlei Aktion von irgend welcher Erheblichkeit zu
Gunſten dieſes geſetzgeberiſchen Vorhabens ins Werk geſetzt
wurde, und obſchon die ſozialdemokratiſche und demokratiſche
Preſſe und Agitation täglich ihre beſten Kräſte in entgegen
geſetzter Richtung einſetzte. Man darf alſo judiziren,
daß innerhalb der bürgerlichen Parteien ein in nerlicher
Prozeß ſich abgeſpielt hat, der die wahre Stimmung des
deutſchen Bürgerthums zur Geltung brachte, nachdem anfangs
unter dem ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen Preßlärm
nur deren Zerrbild ſichtbar geworden war, weil eben die
h dieſes Lärms auf eine Fälſchung des Thatbeſtandes
abzielte.

Dieſen innerlichen Umſchwung dürften äußerliche Vorkomm-
niſſe weniger veranlaßt haben, obſchon die Erfahrungen
von Herne und Augsburg, die Beobachtung der
Maſſenausſperrung in Dänemark, die Vorgänge in
Frankreich und manches Andere noch kaum ohne
Wirkung geblieben ſein dürften. Die Hauptſache dürfte aber
geweſen ſein, daß ſich unſer Bürgerthum wieder
einmal auf ſich ſelbſt beſonnen hat und gewahr ge-
worden iſt, welche ſonderbare Rolle ihm ſeine
demokratiſchen Rathgeber zumutheten. Man darf
getroſt behaupten, daß es weder in Berlin noch ſonſt wo einen
einzigen freiſinnigen Unternehmer giebt, der, ſofern er ge
nöthigt wäre, vor Gott und der Welt die Wahrheit zu ſagen,
etwas gegen jene geſetzgeberiſche Abſicht einzuwenden hätte,
die mit dem Geſetze zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes verfolgt wird. Sich ſelbſt hat in
dieſer Beziehung das Bürgerthum gewiſſermaßen privatim
und unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ſchon längſt die
Wahrheit eingeſtanden, und manches mißtrauiſche Wort war
darüber zu hören, daß man ſich wieder einmal vom ſozialdemo-
kratiſchen Preßlärm dupiren ließ.

Daß die Stimmung ziemlich gründlich umgeſchlagen iſt,
ergiebt ſich aus der Angſt, mit welcher man demokratiſcherſeits
83 das angeblich doch ſchon im Frühjahr gänzlich abgethane
Heſetz tagtäglich auf Poſten zieht. Die ſozialdemokratiſchen
Blätter wiſſen genau ſo gut wie die demokratiſchen, daß zwiſchen
Frühjahr und Herbſt manches anders geworden iſt. Wüßte
man es nicht, ſo wäre jener Eifer gar nicht zu verſtehen, den
man gegen einen ſchon ſo lange todtgeſagten geſetzgeberiſchen
Gedanken einzuſetzen für Pflicht hält.

Auch ſonſt weiß man das. Eben deshalb kann man ſo
Manchen beobachten, der ſeinen Anſchluß an das große bürger-
liche Lager ſucht. Das intereſſanteſte Symptom dieſer Art
war vielleicht, daß die „Köln. Ztg.“ nur noch eine neue Denk-
ſchrift erbettelte, um vom Saulus zum Paulus werden zu
können. So wird es noch mehr Leuten ergehen. Viele
werden verlangen, um ſich mit Anſtand eines Beſſeren über-
zeugen laſſen zu können, daß ihnen neue Gründe, neue
Thatſachen vorgelegt werden, daß die „wiſſenſchaftliche“ und
namentlich die „juriſtiſche“ Begründung der Vorlage komplettirt
werden möchte. Es wäre ja über die Vorlage kaum
Neues zu ſagen. Da es aber zahlreiche Leute giebt,
welche Neues hören wollen, damit ſie offen für den Schutz der
Arbeitswilligen eintreten können und da die Begründung der
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vorhanden iſt, auch nur entfernt denken?
daß auch dort, wo die KanalintereVorlage nebſt Denkſchrift vielen als ihr ſchwächſter Theil er

ſchienen iſt, ſo ſollte ſich die Regierung der „Köln. Ztg.“ und
ſonſtigen Anſchlußbedürftigen immerhin gefällig erweiſen und
mit einer neuen Denkſchrift herausrücken. Schwer kann es ja
nicht fallen, ſolche zu verfertigen falls nöthig, wollen wir gern
mit gutem hiſtoriſchen Beweismaterial aushelfen.

Als ſolches Anſchlußſymptom darf man es auch wohl
betrachten, wenn der Abg. van der Borght natürlich
nur für ſeine Perſon und keineswegs verbindlich für die
nationalliberale Partei mit Vorſchlägen hervorgetreten
iſt, die den bekannten Beſtimmungen ſehr ähnlich ſind,
die in England unter dem Namen conspiracy act gelten.
Fordert man in England ſelbſt gerade jetzt ſchärfere Be-
ſtimmungen, wo man doch Richter hat, die frei von Rechts-
formeln das Recht nach Arbitration handhaben und den Zweck
im Recht niemals aus dem Auge verlieren, nun dann wird
Herr van der Borght vielleicht mit uns dahin übereinſtimmen,
daß es gerathener t gleich ganze Arbeit zu machen, als in
einem ſo ſchwer paſſirbaren Rechtsgebiet ſich mit Halbheiten
zu begnügen. Verſteht es die Regierung, die herbſtliche An-
ſchlußſtimmung zu benutzen, die das Bürgerthum zur Stunde
beherrſcht, ſo wird ſie, ehe es wieder Frühjahr wird, das Ge-
ſetz haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. November.

Die ReichstagsNachwahl in Neuhaldensleben. Auf
die Nachwahl in dem fünften Wahlbezirk des Regierungsbe-
zirkes Magdeburg, deſſen Abgeordneter Landrath von Haſſelbach
bekanntlich vor der Schlußabſtimmung über die Kanalvorlage
ſein Mandat niedergelegt hatte, waren die Blicke von Kanal-
freunden und Kanalgegnern mit gleicher Spannung gerichtet
Beſonders die kanalfreundlichen Blätter machten viel Aufhebens
von dieſer Wahl, als in dem Bürgermeiſter Golz aus
Wolmirſtedt ein konſervativer Kanalfreund ge
funden und dem Kanalgegner Nittergutsbeſttzer
HimburgRogätz gegenübergeſtellt war. Sie waren ſo ſieges-
ſicher, daß ſie in dieſer Wahl ſchon voreilig ein warnendes
Menetekel für die Konſervativen erblicken und ein Merkmal
dafür erkennen wollten, welch einen Erfolg für den Kanal die
Landtagsauflöſung bringen müſſe. Es ſchien ja ganz zweifellos,
daß Bürgermeiſter Golz als Sieger aus der Wahlſchlacht
hervorgehen werde, denn bereits bei der Mandatsnieder-
legung des Abgeordneten von Haſſelbach war der Wahl-
kreis proleptiſch von den Kanalfreunden den ihrigen
zugezählt. Doch der Wahltag hat eine grauſame Enttäuſchung
gebracht, der Kanalfreund iſt unterlegen, obwohl der
Kreis ſelbſt von dem Kanale berührt werden
würde, und deshalb naturgemäß eine große Reihe von
Jntereſſenten für den Kanal vorhanden war, was
auch in der Zahl der für den Bürgermeiſter von Wolmirſtedt
abgegebenen Stimmen zum Ausdrucke gelangt. Wenn
ein in erſter Reihe am Kanal intereſſirter Wahlkreis einen
Kanalgegner wählt, wie könnte man an einen Sieg von
Kanalfreunden in Kreiſen, wo kein einziger Kanalintereſſent

Dieſe Wahl zeigt,
ſſenten großen Einfluß haben,

T

Gräberſchmurk.
Eine Betrachtung zum Allerſeelentage.

Von M. Koſſak.
Jn altägyptiſchen Muſeen trifft man zuweilen ſeltſame

Dewinde. Auf den erſten Blick ſcheinen ſie aus kleinen, per
gamentähnlichen Papierrollen zu beſtehen, wenn man aber
näher hinſieht, erkennt man ſie als rundzackige, blumenartige
Gebilde, eng zuſammengefaltet, bräunlich und trocken, in der
Form aber dennoch an unſere Waſſerroſen erinnernd. Es ſind
denn auch in der That Blumen die in Dichtung und Sage
verherrlichten Lotosblüthen. Vor Tauſenden von Jahren, als
noch die Pharaonen über das alte Aegypten herrſchten, hatten
ſie ſich dem Licht der Sonne geöffnet, um dann gepflückt zu
werden und in einer der Zeit trotzenden Präparirung, zuſammen
mit koſtbaren Kleinodien, Bildern und anderen den Toten
theuren Dingen dieſe in ihre letzte Ruheſtätte zu begleiten.
Wie heute liebende Hände den Verſtorbenen die Gräber ſchmücken,
ſo thaten ſie's ſchon dazumal. Die Menſchheit iſt ſich immer
gleich geblieben in ihrem Fühlen und Denken bis auf den
heutigen Tag. Der Zug, die Heimgegangenen zu ehren durch
Gaben der Liebe, liegt tief in der menſchlichen Natur begründet
und ob auch die äußeren Formen wechſeln, ihr innerſter Kern
iſt immer der gleiche.

höher der Bildungsgrad eines Volkes, deſto edleren
Ausdruck finden auch jene Sitten liebender Pietät! Herrliche
Denkmäler derſelben ſind noch in jüngſter Zeit in Griechenlandzu Tage gefördert worden. Währent man früher allgemein

annahm, daß die Hellenen von jeher ihre Toten verbrannt und
e enen mit ihrer Aſche in öffentlichen, an den Verkehrs
Kraßen befindlichen Gebäuden aufbewahrt hätten, iſt es neueren
ar Sungen zufolge feſtgeſtellt, daß dieſer n nur in
ſpäteren Epochen geherrſcht. Jn früheren ſetzten ſie, die
Fnigsgräber in Mykenä unter anderen das ſogenannte Grab
des Agamemnon beweiſen, die Leichen in prächtig ausge
Katteten Grabkammern bei, deren Wände und Hnneres plaſtiſche
Bildwerke Relieftafeln und Marmorſtatuen zierten. Meiſt

ſtellten dieſe Götter, ſowie mythologiſche und allegoriſche Szenen,
ſelten nur die Verſtorbenen ſelbſt dar. Bei den Römern hin-
gegen bildeten deren Porträts den hauptſächlichſten Schmuck der
Gräber. Sie wurden ſowohl in Plaſtik, wie in Malerei aus-
geführt. Eine Anzahl jener Bilder ſind in den weiteſten Kreiſen
des Publikums bekannt. Jeder, der ſie geſehen, ſtaunt über
ihre unverblaßten Farben, über den ſprechenden Ausdruck der
Züge und die nach unſeren Begriffen ſo ganz und gar nicht
antik wirkenden Trachten. Gar ſeltſam muthet es uns an,
wenn wir denken, daß dieſe Mädchen, Frauen und Männer,
welche uns ſo friſch und lebensvoll anſchauen, vor Jahrtauſenden
auf Erden wandelten, liebten und litten.

Welch' einen Gegenſatz zu dieſen Schöpfungen hoher Kunſt
und eines geläuterten Geſchmacks bildet dagegen der bei vielen
unziviliſirten Völkern der Vor und Jetztzeit übliche Gräber-
ſchmuck! Wohl findet ſich auch in ihm manch' Sinniges und
Poeſievolles, doch wird es überwuchert von allerhand, das uns
roh und barbariſch oder doch zum mindeſten unäſthetiſch dünkt.
So erzählen uns die Reiſenden von den Bewohnern des afri
kaniſchen Lundareiches am Kaſſaifluß, daß ſie auf Pflege und

Dekoration der Gräber großes Gewicht legen. Die Dynaſtie
des Landes beſitzt ein eigenes Erbbegräbniß an dem heiligen
Orte Enzai, deſſen Ausſtattung aus dem Koſtbarſten beſteht,
was die Lunda kennen. Armringe aus Papageienfedern, Bruſt
ſchilder aus Metall und Perlen die höchſten Würdezeichen
ihrer Edlen dürfen nie darauf fehlen, doch haben diejenigen
Stücke, welche die Verwandten und Freunde deren Feinden
abgeſtritten oder geſtohlen, die meiſte Geltung. Die Bet-
ſchuanen Südafrikas, welche ihre Toten in hockender Stellung
beerdigen, geben ihnen nicht nur Speiſen und Getränke mit in
die Gruft, ſondern ſtellen ihnen auch ſpäterhin fortlaufend ſolche
in blumenbekränzten Gefäßen hin. Manche derſelben ſind mit
Sigmren von Schlangen, welche in en Anſehen ſtehen, geziert.

benſo werden auch künſtliche Schlangenleiber zur Grabdeko-
ration benutzt, auch blutbeſpritzte Amulette in Form von
Krokodilen und Eidechſen. Natürlich wurzeln derartige Bräuche
ſtets in religiöſen und ethiſchen Anſchauungen, aber gerade in
der Badeutung, die ein Volk ihnen prägt ſich ſein

Kulturzuſtand am ſtärkſten aus. Während bei einem tiefer
ſtehenden wüſter Aberglaube ihre hauptſächlichſte Baſis bildet,
läßt ſie der gebildete Geiſt eines ziviliſirten als Symbol wirken.

Unbeſtreitbar iſt es denn auch, daß die meiſten Arten des
Gräberſchmucks, wie Form und Anordnung der Gräber ſelbſt,
ſich auf ſymboliſche Vorſtellungen zurückführen laſſen. Wir ſind
uns heutzutage deſſen kaum bewußt, wir machen im großen
und ganzen nach, was durch Tradition auf uns überkommen iſt.
Zudem hat auch der wechſelnde Zeitgeſchmack bei der Aus-
ſtattung der Gräber gewaltet und manches Delagil darin um-
geſtaltet, bis ſchließlich etwas ſcheinbar ganz Neues daraus
geworden war.

Unverändert im Laufe der Zeiten hat ſich indeß das Kreuz
erhalten. Dem Volke mit ſeinem naiven Empfinden iſt es wohl
heilig, weil Chriſtus daran den Erlöſertod ſtarb, aber daß es
ſeit dem. Beginn unſerer a dnnmng den Anhängern der chriſt-
lichen Religion die Perſon Jeſu, das Chriſtenthum und die
Glaubenstreue verſinnbildlicht, weiß es kaum. Ebenſo iſt es
vielen unbekannt, daß man verſchiedene Grundformen bei ihm
unterſcheidet: das griechiſche, welches aus zwei rechtwinkelig in
der Mitte ſich kreuzenden Armen beſteht, das lateiniſche mit
verlängertem unteren Arm, das ruſſiſche oder Andreaskreuz,
deſſen Balken ſich wie die Diagonalen eines Quadrats oder
ſtehenden Rechtecks durchſchneiden, und das altteſtamentariſche,
ägyptiſche oder Antoniuskreuz, das mit ſeinem horizontal über
den unteren ſich legenden oberen Arm einem lateiniſchen T
ähnlich erſcheint. Als Grabkreuz wird heutzutage jedoch ledig-
lich das lateiniſche verwendet. Nur wenn man wie in
katholiſchen Gegenden zuweilen geſchieht ein Kruzifix auf
dem Hügel aufſtellt, wählt man häufiger das Antoniusfreuz,
weil an dieſes, der hiſtoriſchen Ueberlieferung nach, Chriſtus
genagelt wurde.

Neben den Kreuzen nehmen die Kreuzblumen einen berech-
tigten Ehrenplatz bei der Schmückung unſerer Gräber ein
Dem Laien erſcheinen ſie meiſt nur als eine reichere und kom
plizirter gegliederte Abart jener, der Kunſthiſtoriker dagegen be-
eichnet ſie als eine für ſich beſtehende Ornamentform. JmPeſentlichen unterſcheiden ſie ſich von den Kreuzen durch ihre



die Menge des Volkes ſich nicht für den Kanal zu
degeiſtern vermag. Daraus läßt ſich zur Genüge entnehmen,
velches Reſultat mit Landtagsauflöſung und Neuwahlen erzielt
vürde. Daraus ſollte aber auch die kgl. preußiſche Staats
regierung die nöthigen Schlüſſe ziehen.

Demokratie und Flottenfrage. Niemand macht
wuthentbrannter Front gegen das neue Flottenprogramm der
Regierung, als der „große Rechenkünſtler“ des „entſchiedenen“
Freiſinns, Herr Eugen Richter. Ganze Seiten ſchreibt er
täglich in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ gegen die Flottenverſtärkung
voll, und voll Freude druckt die demokratiſche Preſſe dieſe lang
athmigen Auslaſſungen nach, naiv wähnend, nun ſei die Halt-
loſigkeit der neuen Flottenpläne klipp und klar nachgewieſen.
Erfreulich iſt nur, daß auf Herrn Richters Berechnungen, dieſich bei
der letzten Heeresvorlage ſo jämmerlich falſch erwieſen haben,
kein verſtändiger Menſch mehr etwas giebt. Man weiß ja
allmählich, wie der prinzipiell negirende Parlamentarier mit
ſeinen Rechnungen zu Werke geht. Auch in Bezug auf die
neuen Flottenpläne rechnet er durchaus falſch. Die offiziöſen
„B. P. N.“ und die miniſterielle „Berl. Corr.“ weiſen ihm
ſchlagend eine Reihe fundamentaler Fehler nach, von denen
man auf das ganze Exempel ſchließen kann. So ſchreibt das
letztgenannte Blatt u. A.

Die „Freiſinnige Zeitung“ nimmt ihre alte Methode von Neuem
auf und z ählt die Ausgaben des neuen Flottenplanes für 17 Jahre
zuſammen, um mit der großen Summe ihre Leſer und Nachbeter
graulich zu machen. Warum zählt ſie nicht ouch die vorausſichtlichen
Einnahmen der nächſten 17 Jahre zuſammen Dann würden
allerdings die erſteren Zahlen in eine Beleuchtung gerückt werden, wie
ſie die „Freiſinnige Zeitung“ für ihre Zwecke nicht brauchen kann.
Wir haben eine Zuſammenſtellung vor uns liegen wieviel
Millionen Mark im Ganzen vis jetzt für die deutſche Flotte
verausgabt ſind. Dieſelbe zeigt die ſtattliche Summe von zwei
Milliarden Mark. Unwillkürlich drängt ſich die Frage auf,
wie anders ſtände es heute um Deutſchlands Seemacht, wenn vor
25 Jahren die Schaffung einer „ſtarken Flotte“ hätte energiſch in die
Hand genommen werden können. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſagt:
„Die Verſtärkung, welche durch den neuen lottenplan herbeigeführt
werden ſoll, iſt dreimal ſo groß als die Verſtärkung, welche das
Flottengeſetz beabſichtigt.“ Ganz recht! Die Zeit iſt aber auch drei-
mal ſo lang, und darauf gründet ſich eben die Behauptung, daß der
neue Flo tenrlan die Finanzen in den einzelnen Jahren nur wenig
mehr Lelaſten würde, als es das Flottengeſetz thut.

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſagt: „Von den in Anſchlag ge
brachten Summen entfallen mehr als 608 Millionen Mark auf die
neuen Schiffe, um welche der Flottenbeſtandüber
das Ziel des Flottengeſetzes hinaus erhöht
werden ſoll.“

Vertheilt man aber dieſe Summe auf 17 Jahre, ſo entfallen für
jedes Jahr 36 Millionen Mark auf die Verſtärkung der Marine.
Der R ſt iſt bereits für Erſatzbauten im Rahmen des Flottengeſetzes
erforderlich.

Die „B. P. N.“ aber führen den braven Führer der
Waſſerſtiefler folgendermaßen ad absurdum:
Nach dem Flottenplane ſollen zur Bildung des zweiten Doppel-

Geſchwaders 10 neue Linienſchiffe gebaut werden, der Reſt durch
Erſatz der 8 Küſtenpanzer durch vollwerthige Linienſchiffe beſchafft
werden, ergiebt im Ganzen alſo 18 Linienſchiffe. Die
„Freiſinnige Zeitung ſtellt aber 21, alſo3 neue Linienſchiffe mehr in Rechnung. Beider Aufrechnung der Koſten für die Beſchafſung der neuen
Kriegsfahrzeuge werden die Erſparniſſe nicht ab
gerechnet, welche durch den Verzicht auf den Erſatz
für die erwähnten 8 Küſtenpanzer entſtehen. Nach
den Ausführungen der „Nordd. Allgem. Ztg.“ iſt eine Verſtärkung
des Ordingriums um jährlich 5 Mill. Mk. nur auf ſo lange in
Ausſicht zu nehmen, bis das dritte Geſchwader hergeſtellt iſt und die
Bildung des vierten aus dem Erſatz für die Kriegspanzer beginnen
kann, d. h. vLis zum Jahre 1912. Die „Freiſ. 3t g.
aber rechnet friſch, fromm, fröhlich und frei die Erhöhung um
jährlich 5 Mill. Mk. bis zum Jahre 1917.

Ueberaus dürftig iſt die Entgegnung des Blattes auf unſere
finanz politiſchen Betrachtungen ausgefallen. Es
weiſt gegenüber der unbeſtreitbar ſteigenden Zunahme der Einnahmen
des Reichs auf das Steigen der Ausgaben hin. Aber es vergißt,
zu erwähnen, daß in den 4 Jahren, in welchen der Ertrag der Zölle
und Verbrauchsſteuern um 184 Proz. geſtiegen iſt, der ordentliche
Etat nur von 1253 auf 1384 Millionen Mark, mithin um rund
10 Proz., gewachſen iſt, obwohl man das Extraordinarium von
86 auf 142 Millionen Mark erhöht, alſo nahezu ver-
doppelt hat. Das natürliche Anwachſen der Cinnahmen hat in dem
beregten Zeitraume daher die Zunahme der regelmäßigen Ausgaben
ſehr erheblich überſtiegen. Wenn ferner zum Nachweiſe, daß die Ein
nahmen des Reichs nicht ſtetig ſteigen, darauf hingewieſen wird, daß
in den neun erſten Monaten des laufenden Jahres die Jſteinnahme
an Zöllen und Verbrauchsſteuern ſich nur um 4 Millionen
Mark gegen das Vorjahr erhöht hat, ſo wird überſehen,
ch „ccc]]j„ ch C]q|q

dem 4 jährigen Zeitraume, welcher unſerer Be
rechnung zu Grunde lag, das Jahr 1897 befindet,
in welchem der Ertrag der Zölle und Vrerbrauchsſteuern
in Folge des Rückgangs der Getreideeinfuhr nur ungefähr die Höhe
desjenigen des Vorjahres erreicht hat. Schwankungen von einem zu
dem anderen Jahre beweiſen nichts gegen die Annahme einer ſtetigen
Steigerung des Ertrages der Zölle und Verbrauchsſteuern. Ganz
thöricht aber iſt der Hinweis auf die Klauſel Franckenſtein. Denn
das Reich iſt jederzeit in der Lage, die der Klauſel Franckenſtein
unterliegenden Zölle und Verbrauchsabgaben in der Form der Er
re der Matrikularumlagen für ſeine Zwecke voll nutzbar zu
machen.

Die in Ausſicht ſtehende Erhöhung der Getreide-
zölle wird ferner nicht durch die Verſtärkung der Flotte bedingt,
ſondern ſie muß auch unabhängig von dem Mehrbedarf für die
Jlette aus wirthſchaftlichen Gründen erfolgen und kann daher dem

lottenplan nicht zur Laſt gelegt werden.
Die „Freiſ. Ztg.“ zählt ſchließlich ihren Leſern die großen

Bewilligungen für Heer und Marine in den letzten Jahren auf
und ſingt im Anſchluß daran wieder einmal das alte Lied von
der Vermehrung der Reichsſchuld. Aber war es nicht gerade
die „Freiſ. Ztg.“, welche erſt vor einigen Tagen in die bitterſten
Klagen über die „Theſaurirungspolitik“ des Finanzminiſters
v. Miquel ausgebrochen iſt? Was ſoll der Widerſpruch?
Nun, wie's eben trefft! Für den Mittellandkanal, der der
goldenen Jnternationale in erſter Linie zu Gute
kommt, war der wackere Freiſinn Feuer und Flamme,
wiewohl in Preußen das Geld knapper iſt als im Reiche und
ohne neue Steuern die Sache nicht ausführbar wäre die Ver
mehrung der Flotte aber, für welche die Koſten ohne jede
Steuerhöhung aufgebracht werden können, dünkt dem Freiſinn
ein Frevel am Vaterlande. Worin dieſer Frevel beſteht?
Nun, darin, daß das Vaterland durch eine ſtarke Flotte geſtärkt
und geſchützt und in ſeiner Zukunft in nationalpolitiſcher wie
nationalwirthſchaftlicher Beziehung auf ſichere und feſte Grund-
lagen geſtellt wird!

Flottenplan und Bundesrath. Jn der Opppoſition
der freiſinnigen und der Centrumsblätter gegen den neuen
Flottenplan ſpielt u. A. die Klage eine Rolle, daß der Plan dem
Bundesrath noch nicht vorgelegen habe; die „Germania“ ſieht
darin eine „Nichtachtung, welche mit der verfaſſungsmäßigen
Stellung des Bundesraths in ſchreiendem Widerſpruch ſtehe
das Verfahren verſtoße gegen den föderativen Charakter des
Reichs“ u. ſ. w. Thatſächlich verhält ſich die Sache ſo, daß eine
„Vorlage“ noch gar nicht exiſtirt daß die zunächſt vorbereitenden
Stellen, dem allgemeinen und berechtigten Wunſche nach mög-
lichſt ſchneller öffentlicher Aufklärung in dankenswerther Weiſe
Folge gebend, nur den Weg ſtizzirt haben, welcher einzuſchlagen
iſt, wenn eine ſchnellere und weitere Verſtärkung der deutſchen
Kriegsflotte erfolgen ſoll. Sobald aus den gegebenen allge-
meinen Umriſſen eine Vorlage ſich entwickelt haben wird,
wird dieſe ſelbſtverſtändlich dem Bundesrath zugehen. Jm
jetzigen Stadium der Vorbereitung ſind von amtlichen Stellen
erſt der Reichskanzler, der Staats-Sekretär des Reichsmarine-
amts und der Staats-Sekretär des Auswärtigen Amtes, die zu
gleich auch preußiſche Staatsminiſter ſind, betheiligt und in
voller Uebereinſtimmung. Darüber hinaus dürfte eine weitere
vertrauliche Verſtändigung über die Nothwendigkeit der Maßregel im
Allgemeinen ſchon ſtattgefunden haben in der „Augsb. Abendztg.“
wird berichtet, daß die Flottenverſtärkungs- Abſichten „den meiſten
Bundesfürſten keine Ueberraſchung bieten, ſondern ſchon vorher
ſtreng vertraulich zur Kenntniß gebracht worden.“ Und in der
„Bad. Landesztg.“ wird darauf hingewieſen, daß in Baden-
Baden „unter offenſichtlicher Theilnahme des Großherzogs“ die
Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staats
ſekretär Tirpitz über die Flottenfrage ſtattgefunden haben.

Einheitliche Reichspoſtmarken? Man geht wohl
nicht fehl, wenn man annimmt, daß die Einführung der neuen
Poſtwerthzeichen mit dem „Germanig“-Bilde auch von der
Hoffnung diktirt wird, daß der Verzicht auf das bisherige
Markenbild, das Hoheitszeichen des Deutſchen Reichs, die
bayeriſche und die württembergiſche Poſtver-
waltung anregen ſoll, auch ihrerſeits, unbeſchadet der in
Artikel 52 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches enthaltenen
Beſtimmungen über die Poſtſonderrechte der beiden ſüddeutſchen
Königreiche, einen gleichen Verzicht auf die von ihnen in
ihren Freimarken angebrachten beſonderen ſtaatlichen Hoheits-
zeichen auszuſprechen und damit die Annahme gleicher
Poſtwerthzeichen für das geſammte deutſche
Reichsgebiet zu erleichtern. Es wäre in der That hohe
Zeit, daß die dreifache Verſchiedenheit der Poſtwerthzeichen
innerhalb des geeinigten Deutſchen Reichs endlich einmal auf-
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centrale Anlage; während die letzteren ſich als freie Endigungen
in der vertikalen Ebene entwickeln, breitet die Kreuzblume ihre
Arme nicht nur ſeitwärts, ſondern auch nach vorn und rück-
wärts aus. Jn der Regel umkleiden ihren Stamm, der häufig
die Geſtalt einer langgeſtreckten vier- oder achteckigen Pyramide
hat, krabbenartige Anſätze in ein- oder mehrfacher Reihe. Die
Spitze trägt ſtets eine ſtyliſirte Blattknoſpe.

Unſerem Geſchmack erſcheinen allerdings die Kreuzblumen
als Erſatz der Kreuze zu leicht und daher nicht ernſt und ſtreng
genug in der Wirkung. Jhre rechte Beſtimmung erfüllen ſie
erſt als Krönung von Mauſoleen und Grabmonumenten. Jn
Süddeutſchland, wo die Kirchhöfe im allgemeinen einen ungleich
größeren Luxus veranſchaulichen, als im Norden, ſieht man
herrliche Denkmäler dieſer Art, ganz in Marmor ausgeführt,
der ſich blendend weiß von Taxusgebüſchen und ſeinen hängen-
den Nadelhölzern abhebt. Manche zeigen die Form kleiner
Tempel in dem Geſchmack der franzöſiſchen Gothik, unter dem
ein Muttergottesbild oder ein Kruzifix ſteht, auf anderen ſchwebt
über ſäulengetragenem Dache eine Taube, das Sinnbild der-
Unſterblichkeit.

Auch Porträtſtatuen der Verſtorbenen unter einer baldachin-
artigen Wölbung ſind ſehr beliebt. Einen rührend weihevollen
Eindruck machte ein Denkmal, deſſen Hauptſtück ein in karrariſchem
Marmor gemeißelter Genius bildete, der die Züge der ſchönen
jungen Gattin des Verſtorbenen trug. Jn der Ornamentik
ſolcher Monumente finden auch die anderen erwähnten Kreuze
Verwendung. Auf dem Friedhof der GriechiſchKatholiſchen
ſieht man, mit allerhand Emblemen vereinigt, das Andreas-
oder ruſſiſche Kreuz, welches im Ritus der ſyriſchen Kirche eine
große Rolle ſpielt.

Doch, wie wenige Sterbliche beſitzen die Mittel, um die
Gräber ihrer heimgegangenen Lieben ſo koſtbar auszuſtatten!
Die weitaus meiſten müſſen ſich begnügen, die Hügel mit Raſen,
Epheu oder Jmmergrün zu bekleiden und ein paar Blumenſtöcke
darauf zu pflanzen. Von dem Kreuz nimmt freilich ſelbſt der
Aermſte nicht gern Abſtand und müßte er ſich auch mit einem
ſchlichten aus ſchwarzgeſtrichenem Holze begnugen, und manch
einfaches Grab erſcheint unendlich poeſievoller, als andere reich
dekorirte, von koſtbaren Gittern umgebene, durch Marmor-
Kreuze gezeichnete, denen jede Blumenſpende fehlt.

Indeſſen nicht immer iſt Gleichgültigkeit die Urſache, wenn

dieſe mangelt. Ziehen die Angehörigen der Toten in ferne
Lande, ſo kann es wohl vorkommen, daß ſie, auch ſelbſt wenn
ſie dem Totengräber die erforderliche Summe hinterlaſſen, dieGräber ihrer Lieben dermaleinſt in verfallenem Zilande wieder

finden. Viele Leute, denen dieſer Gedanke qualvoll iſt, bedecken
ſie daher mit ſteinernen Platten, auf denen der Name und das
Datum des Geburts und Todestages der Abgeſchiedenen ein
gemeißelt iſt. Das Grab iſt geſchützt, es braucht keine Pflege
und bleibt doch unverſehrt. Und ob Jahrhunderte, ja Jahr-
tauſende verfließen ſo lange der Stein ſich darüber breitet,
darf Niemand dem Toten ſein Bett ſtreitig machen. Er behütet
ſeinen Schlummer vor jeder Störung und bewahrt der Nach-
welt ſeinen Namen auf.

Auch der Urſprung dieſer Steingräber iſt in ſymboliſchen
und religiöſen Vorſtellungen zu ſuchen. Ehedem hauſten die
Wölfe arg in den germaniſchen Landen, und die Gefahr lag
nahe, daß ſie die Gräber aufwühlen und die Leichen zerreißen
möchten. Wenn ſchon dieſer Gedanke an ſich widerwärtig
erſcheint, ſo erregte er bei den gläubigen Chriſten umſomehr
Angſt und Entſetzen, weil ſie meinten, daß am jüngſten Tage
die Toten ihre Gebeine dann nicht mehr vollſtändig finden
könnten. Wenn dies aber nicht möglich war, ſo vermochten ſie
nicht in ihrer irdiſchen Geſtalt aufzuerſtehen und der ewigen
Seligkeit theilhaftig zu werden. Das Reſultat dieſer Erwägungen
waren dann dieſe ſteinernen Decken, welche allen den Gräbern
drohenden Fährniſſen trotzten.

Beſonders erwähnenswerth iſt der Friedhof in Nürnberg
ob der vielen darin befindlichen Gräberplatten. Er ſetzt ſich
faſt ausſchließlich aus ſolchen zuſammen. Der Eindruck iſt
daher ein eigenthümlich befremdender, öder, den auch die ſpäter
hin angelegten Alleen nicht zu wandeln vermochten. Die
Ueberlebenden aus den Geſchlechtern der dort Ruhenden um-
kränzen freilich die flachen Steingräber mit Blumengewinden,
und am Feſte der Toten gar erſcheint hier wie überall die
Stätte, an der ſie ruhen, einem blühenden Garten gleich,
erleuchtet von einem Meer von Licht. Dann zeigt uns dieſer
Gräberſchmuck an dem Tage, der uns vor allen an die Ver
gänglichkeit alles Jrdiſchen mahnt, daß es eine Liebe giebt, die
den Tod überdauert daß die Geſchiedenen für uns nicht tot
ſind. Denn ſo lange wir ihnen Gaben darbringen, haben ſie
ein körperliches Fortbeſtehen für uns in unſeren Herzen.

höre. Die Briefmarke iſt ein beliebtes und bei kleinen Be
trägen wie zur Ergänzung größerer in Geldbriefſendungen
kaum entbehrliches Zahlungsmittel. Die in dieſer Verwen-
dung von Poſtwerthzeichen liegende Erleichterung konnte aber
bisher für den Verkehr zwiſchen den Poſtgebieten des Reiches,
Bayerns und Württembergs nicht ausgenutzt werden ebenſo
iſt es mit Schwierigkeiten verknüpft, in dem wvechſelſeitigen
Verkehr für erbetene Antwort, Rückſendung 2e. Poſtwerthzeichen
mit zu übermitteln, da man gewöhnlich in Bayern und
Württemberg keine Reichspoſtmarken, im Reichspoſtgebiet keine
bayeriſchen oder württembergiſchen Marken zur Hand hat. Die
ideellen Gründe, die die Vereinheitlichung empfehlen, ſprechen
für ſich ſelbſt. Es iſt mit der vor dreißig Jahren errungenen
Reichseinheit nicht in Einklang zu bringen, daß die Reichs
poſtmarken in Bayern und Württemberg und umgekehrt die
bayeriſchen und württembergiſchen im Reichspoſtgebiet als
fremde gelten. Hoffentlich iſt jetzt der Augenblick gekommen,
in dem dieſem alten Zopf ein Ende gemacht wird, und jeder
nationalgeſinnte Deutſche wird dem Vorgehen des Vereins
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller, der ſich mit
einer dahingehenden Petition an den deutſchen Reichstag gewandt
und auch die Handels und Gewerbekammern Bayerns und
Württembergs erſucht hat, in gleichem Sinne bei der bayeriſchen
und württembergiſchen Regierung vorſtellig zu werden, den
beſten Erfolg wünſchen.

Der Krieg in Südafrika.
Der Eindruck der Hiobsbotſchaft aus Ladyſmith iſt in ganz

England ein ungeheurer und niederſchmetternder. Das ganze
Land war durch die Zenſurmanöver in eine ſolche Siegesgewiß-
heit gewiegt worden, daß die neueſte Nachricht von der ſchweren
Niederlage geradezu betäubend wirkt. Jetzt gehen Allen die
Augen über die wahre Lage auf, und der Ton der Kritik über
die bisherigen militäriſchen Maßnahmen wird raſch immer
bitterer. Die Nachricht verbreitete ſich in London gegen Mittag
mit Blitzesſchnelle. Das Kriegsminiſterium war den ganzen
Tag hindurch von einer dichten Menſchenmenge belagert. Wie
jetzt zugegeben, war das Kriegsminiſterium bereits am Montag
bei der Veröffentlichung des Berichtes über die
Schlacht im Beſitze Beſorgniß erregender Details, die es
zurückhielt. Man glaubt, die volle Wahrheit iſt noch weit
ſchlimmer, als man bisher vermuthet. Offiziell wird Als
gethan, um den Eindruck der Niederlagen möglichſt abzuſchwächen.
So wird erklärt, die Buren mußten am Montag achthundert
bis tauſend Mann verloren haben. Die beiden gefangenen
britiſchen Bataillone könnten nicht mehr als je ſiebenhundert
Mann und die Feldbatterie ſechzig Mann gezählt haben, ſodaß
alſo höchſtens vierzehnhundertſechzig Mann gefangen wären.
Jn militäriſchen Kreiſen wird jedoch Whites Poſition in Lady-
ſmith nunmehr unumwunden für äußerſt bedenklich erklärt und
ſtark bezweifelt, ob er ſtandhalten kann, nachdem die
Truppen ſo bedeutend reduzirt und die Artillerie
des Feindes durch Eroberung der ſechs Sieben-
pfünder verſtärkt wurde. Es wird ferner beſtimmt
erwartet, daß die Reihen der Buren nunmehr rapid
durch zahlreiche bisher ſchwankende Afrikander vermehrt werden,
während die britiſchen Truppen tief deprimirt ſind. Anderer-
ſeits gilt ein Rückzug Whites aus Ladyſmith für höchſt ſchwierig,
da White eine große Menge dort geſammelter Vorräthe, ſowie
die dort angekommenen Schiffsgeſchütze S müßte
und der Weg nach Colenſo den ſchwerſten
Armee der Buren ausgeſetzt wäre. Allgemein wird zugegebe
daß White einen großen Jrrthum beging, als er die Truppen
ſo gewagten Operationen ausſetzte, zugleich aber die perſönliche
Theilnahme für den tapferen, ehrenhaften Führer und ſeinen
männlichen Muth ausgedrückt, mit dem er alle Schuld offen
auf ſich nahm.

An neuen Telegrammen lagen bis Schluß der Redaktion
folgende vor:

London, 1. Nov. Nach einer Meldung aus Ladyſmith haben
die Buren nach dem Rückzuge der Engländer alle
Stellungen wiederbeſetzt, aus denen ſie verdrängt worden
waren. Geſtern eröffneten die ſchweren Geſchütze,
von denen man geglaubt hatte, daß ſie zum Schweigen gebracht
ſeien, ihr Feuer von Neuem und warfen Granaten in die
Stadt. Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Pretoria
beträgt die Zahl der gegenwärtig dort untergebrachten
engliſchen Gefangenen einſchließlich der Huſaren Schwadron
250 Mann. Nach einer Meldung der Central
News“ aus Kapſtadt haben die dortigen Behörden alle feindlichen
Kundgebungen gegen den Oberſt Schiel, der als Gefangemer
geſtern dort eintreffen ſollte, ſtreng unterſagt. Nach einem
Telegramm aus Lourenzo-Marques iſt eine ſtarke portugicſiſche
Truppe an der Transvaal- und Mozambique-Grenze eingetroffen.
Da bisher aus Portugal keine Verſchiffungen ſtattgefunden haben,
kann es ſich dabei jedoch höchſtens um eine geringe Anzahl von
Kolonialtruppen handeln. Das Kabel zwiſchen LourenzoMarques
und Mozambique iſt zerriſſen, ob abſichtlich oder zufällig, iſt
unbekannt.

Pietermaritzburg, 1. November. Die Ver
bindung mit Ladyſmithiſt abgeſchnitten. ZwäBurenabtheilungen rücken gegen Pietermaritzburg und Greytown vor,
um dieſe beiden Orte, ſowie Durban zu nehmen, ehe das Armeekorp:
eintrifft.r n don, 1. November. Die Buren haben durch die er-

beuteten engliſchen Geſchüttze, ſowie durch die aus
Pretorig herbeigeſchafften Kanonen ihre Artillerie auf 40
Geſchütze gebracht, und da ſie auch gleichzeitig genügend Munition
beſitzen, ſo ſind ſie den Engländern bei Ladyſmith weit überlegen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landwirthſchaftokammer für die Provinz Sachſen.

Die diesjährige Central- Verſammlung aller der
Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen V

eine iſt jetzt vom Kammer-Vorſtand auf Dienstag, 28. Novenbe
d. J., Vormittags 104 Uhr in den Näumen der „Loge zu deu
drei Degen“ anberaumt.

b Zöberitz (Saalkreis), 31. Oltober. (Auf der Dur
fahrt verunglückte) der Geſchirrführer Franz Bergmann
dadurch, daß er während der Fahrt vom Wagen herabſtieg. Er ſel
hin und ein Rad ging ihm über den linken Unterſchenkel. Betn.
mann trug erhebliche Queiſchungen davon und befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

Eilenburg, 31. Okt. (Selbſtmord.) Die 66jährig.
Ehefrau Bucher, die an Geiſtesſchwäche litt, hat ſich in der Mulde
ertränkt. Jhre Leiche iſt gefunden.

Wittenberg, 31. Okt. (Gedenkfeier. Trauun
mit Hinderniß.) Ehemalige Schüler des heute vor 100 Jahren
geborenen Lehrers Schäfer, der ſich hier die größten Syrupathien
erworben hatte, haben ihrem Lehrer eine Gedenktafel geſtiftet.
aus ſchwarzem Syenit hergeſtellte Tafel, die in der Vorhalle
Bürgerſchule angebracht iſt, trägt in goldenen Lettern die
ſchrift: „Hier lehrte Johannes Friedrich Schäfer vom v
1827 1870. Zu ſeinem hundertſten Geburtstage a31. Oktober 1899 gewidmet von ehemaligen Schülern
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Bei der heute ſtatigefundenen Einweihung hielt Herr Archidiakonus
Wagner die Weiherede. Eine Trauung mit Hinderniß wurde geſtern
vom hieſigen Standesamt vollzogen. Punkt 9 Uhr fuhr ein Braut-
paar vor das Rathhaus vor und ſtieg hoffnungsfroh zum Standes-
amt hinauf um bier zu ihrem Schrecken zu erfahren daß an den
nöthigen Papieren das R eines kleinen Ortes bei Köpeyick,
der noch gänzlich unberührt von Telegraph und Telephon iſt, fehlt
und daß deshalb für diesmal aus der Trauung nichts werden könnte.
Telegraph und Eilboten räumten indeſſen das Hinderniß doch in drei
Stunden weg und gleich nach 12 Uhr fuhr das junge Ehepaar zur
Kirche, um ſich auch deren Segen zu erbitten.

Torgan, 31. Okt. (Feuer.) Jm nahegelegenen St aupitz
brach am Sonnabend Abend in der Feldſcheune der Wittwe Hafer-
korn Feuer aus, welches das Gebäude mit allen darin befindlichen
Getreide-, Futtervorräthen, Wirthſchaftsgegenſtänden e. vollſtändig
einäſcherte. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 2700 Mk. Das Gebäude
iſt bei der Land-Feuer-Sozietät verſichert, während alle darin
untergebracht geweſenen Gegenſtände im Werthe von 1700 Mk. un
verſichert ſind. Es wird vermuthet, daß das Feuer angelegt iſt und
ein Racheakt vorliegt. Zur Unterſtützung der Nachforſchungen nach dem
Brandſtifter iſt von der KreisFeuerSozietät eine Prämie von 300
bis 600 Mk. ausgeſetzt.

Döbrichau, 31. Okt. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der Nacht zum Sonntag haben freche Einbrecher der hieſigen Pfarre
einen Beſuch abgeſtattet. Nachdem der äußere Fenſterladen durch-
bohrt, ſind die Diebe durch das Fenſter eingeſtiegen und haben die
ganze untere Etage des Hauſes durchſucht. Wie es heißt, haben die-
ſelben werthvolle Effecten ſowie alles vorhandene Baarvermögen
und auch das in Werthpapieren angelegte ſich angeeignet. Da
ſämmtliche Bewohner des Pfarrhauſes im Obergeſchoß ſchlafen, ſo
haben die Diebe nach Willen hantiren können. Verſchiedene ver
dächtige Perſonen ſind zur Nachtzeit vor dem Gaſthofe und am
frühen Morgen hinter einem in der Nähe des Dorfes gelegenen Stroh
feime geſehen worden.

Herzberg, 31. Okt. (Sittlichkeitsverbrechen.) Am
26. d. Mts. wollte die 25 Jahre alte unverehelichte L. aus Bucko
wien ſich nach Herzberg begeben. Auf Jagſaler Flur im Walde traf
ſie etwa 11x Uhr Mifkags zwei junge Lute, welche am Wege ſaßen
und ihr Frühſtück verzehriten. Sie waren mit Streuharken be-
ſchäftigt geweſen. Sie verfolgten das Mädchen, ſchleppten es ſeitwärts
in den Wald und mißbrauchten ſie dort gewaltſam. Die Aermſte
machte in Herzberg Anzeige und es gelang, in den Thätern zwei
18 Jahre alte Knechte aus Jagſal zu ermitteln. Da ſie ihre ruchloſe
That vor dem Amtsvorſteher eingeſtanden, wurde von ihrer Jnhaft-
nahme abgeſehen.

m Liebenwerda, 31. Okt. (Jn der jüngſten Kreis-tagsſitzung) theilte der Vorſitzende, Landrath v. Bredow,
bezüglich der im Kreiſe auszuführenden Kleinbahnbauten mit,
daß die Vorarbeiten ſämmtlich beendet und die Bauten im nächſten
Frühjahr in Angriff genommen werden ſollen. Die von der Provinz
übernommenen Chauſſeen ſollen einer gründlichen Beſſerung
unterzogen und ſpeziell die Wegeübergänge mit maſſiven Brücken
verſehen werden. Als Mitglieder des Kreisausſchuſſes
wurden wiedergewählt Z. v. Lingenthal-Großkmehlen, neugewählt
an Stelle Kittler Boragk Amtsvorſteher Ferdinand Krille
Brottewitz. Als Provinzial-Landtags- Abgeordnete
wurden gewählt Landrath von Bredow, Z. v. Lingenthal-Groß-
kmehlen, Bürgermeiſter WildeElſterwerda. Die von der Stadt
Liebenwerda beantragte Einverleibung der zwiſchen Elſter und
Eiſenbahn belegenen, jetzt zum Gemeindebezirk Dobra bezw. Wein-
berge gehörigen Grundſtücke wurde abgelehnt. Die Rechnungen
pro 1898,99 wurden geprüft und der Rechnungsführer entlaſtet.

w. Elſterwerda 31. Okt. Kirchhofsordnung.
Lehrerprüfung.) Als Nachtrag zu der neuen Gottesackerord
nung wurde die Beſtimmung aufgenommen, daß die Anbringung
von Grabſchriften, welche über die Angabe bloßer Perſonalien (Ge-
burtstag, Todestag, Stand) hinausgehen, pfarramtlicher Einwilligung
bedarf. Zu der dieſe Woche am hieſigen Seminar ſtattfindenden
zweiten Lehrerprzüfung haben ſich 48 Lehrer gemeldet, eine unge
wöhnlich hohe Zahl. Nur 3 derſelben werden ſich der Prüfung in
der Muſik unterziehen.

Merſeburg, 31. Okt. (Merſeburger Kunſtverein.)
Auf Anregung des Herrn Regierungs- Präſidenten Freiherrn von
der Recke und einiger anderer Herren unſerer Stadt wurde vor
einiger Zeit die Errichtung einer ſtändigen Kunſt-Aus-
ſtellung in Merſeburg ins Auge gefaßt und in alle Kreiſe der
Stadt Aufforderung zum Beitritt zu dem zu dieſem Behuf zu bildenden
Kunſt verein erlaſſen. Wie nicht anders zu erwarten war, hat d'eſe
Aufforderung zahlreiche Beitritts- Erklärungen zur zrolge gehabt, ſodaß
das Unternehmen nunmehr als geſichert daſteht. Die Verhandlungen
mit dem Thüringiſchen Ausſtellungsverein bildender Künſtler in
Weimar wegen Ueberweiſung und 14tägigen Auswechſelung von ca.
40 Gemälden ſind beendet. Die im hieſigen SchloßgartenPavillon
für jene Ausſtellung zur Verfügung geſtellten Räume ſind in ihrer
Einrichtung ebenfalls vollendet, ſo daß die Eröffnung derſelben
nächſten Sonntag, den 5. November d. J., bewirkt werden kann.

X Merſeburg, 31. Okt. (Beſetzung. Verleihung.)
An Stelle des nach Sigmaringen verſetzten Regierungsrathes
v. Born iſt der Regierungsaſſeſſor Naglo in das Kollegium der
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen hierſelbſt eingetreten.
Dem Regierungs und Schulrath Mühl mann hier iſt der Rothe
Adlerorden 4. Kl. mit der Krone verliehen worden.

Weißenfels, 31. Oktober. (Neuer Schnellzug.) Wie
von uns ſchon vor längerer Zeit gemeldet, wird mit Beginn des
nächſten Sommerfahrplanes ein neuer beſchleunigter Schnellzug
MünchenBerlin über ProbſtzellaZeitz Weißenfels eingelegt werden.
Die Probefahrt findet demnächſt ſtatt.

X Droyſtig (Kr. Weißenfels), 31. Okt. (Beſetzungen.
Auszeichnung.) Die Schulamtskandidaten Georg Weber
aus Melſungen und Curt Schröder aus Dommigzzſſch ſind hierorts
als Lehrer einſtweilig angeſtellt worden. Der hieſige Lehrer
Kuhlmey iſt zum Hauptlehrer ernannt worden. Dem früheren
Hauptlehrer und Cuſtos Liebau hierſelbſt iſt der Adler der Jn
haber des Kgl. Hausordens verliehen worden.

T. Zeitz, 31. Okt. (Unfall oder Verbrechen?) Jn
der Nähe von Droßdorf wurde, wie der „Z. Anz.“ meldet, in der
Nacht zum Montag ein Mann mit ſchweren Verletzungen am Kopfe
aufgefunden. Am ſoll er dann geſtorben ſein. Allem
Anſcheine nach iſt der Mann geſtürzt und hat dadurch die Ver-
letzungen erhalten. Andere Berichte wollen wiſſen, daß er das

pfer eines Ueberfalles geworden ſei.
Ebeleben, 31. Okt. (Die Einführung) unſeres neuen

Geiſilichen, des Oberkonſiſtoriairaths Tölle, fand geſtern ſtatt.
X Mangsfeld, 31. Okt. Kreislehrerkonferen z. Jm

Schmiedung'ſchen Saale hier fand heute die diesjährige
2. Hauptkonferenz der Lehrer diesſeitiger Ephorie ſtatt. Der
Vorſitzende Herr Superintendent Behrens ſprach von der
Quelle der Begeiſterung ſür die Arbeit in der Schule. Sodann hielt
Herr Lehrer Thurm einen eingehenden Vortrag über die
„Bedeutung und Einrichtung der Schulfeiern“, woran ſich eine
Praktiſche Darlegung über das Reformationsfeſt durch Herrn
Lehrer Thierack Kl.-Mansfeld ſchloß. Den Schluß der
Konferenz bildete eine kurze Darſtellung der wichtigen Frage in der
Erziehung „Schulzucht“ durch Herrn Rektor Buſch-Hettſtedt.

Manefeld, 31. Okt. Kartoffelausſtelkung.)Wie wir bereits mittheilten, ſchloß ſich an die letzte Verſammlung
des Land wirthſchaftlichen Vereins eine reichbeſchickte
Kartoffelausſtellung. Er waren im Ganzen 113 Sorten ausgeſtellt.
Preiſe erhielten die Herren Eutsbeſitzer Mertens Harkerode und
Amtmann Bar b y Möllendorf eine bronzene Medaille der Land
wirthſchaftskammer. Ein Diplom derſelben erhielten die Herren
Amtmann Ku n zeWillerode, BrauneGroßörner, Schrader

ergisdorf. Mit der in unſerer Gegend am meiſten angebauten
artoffel Magnum bonum konkurrirt die Neuzüchtung „Bruce“, welche

geeignet erſcheint, in nächſter Zeit allgemein als Speiſekartoffel hier
zum r gelangen.

Velleben, 31. Okt. KKaiſerjagd.) Die Ankunft desKaiſers zur Jagd iſt bis heute noch nicht win beſtimmt ſie wird

jedenfalls Sonntag Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr erfolgen. Am
Bahnhofe werden, wie früber, die Kriegervereine von hier und der
Umgebung und die hieſige Feuerwehr Aufſtellung nehmen. In der
Nähe des Schulplatzes bilden die Schulkinder Spalier. Die Straßen
des Ortes werden durch etwa 2000 Tannen, Ehrenpforten u. ſ. w.
ein feſtliches Ausſehen erhalten. Die Kaiſerjagd wird aus zwei
großen Treiben auf Haſen beſtehen. Die Frühſtücks-
pauſe, während welcher die Schülerkapelle aus Eisleben im Schloß
park ſich wieder hören laſſen wird, findet gegen 11x Uhr ſtatt. Da
der Piesdorfer Jagdbezirk bedeutend vergrößert iſt, ſo ſoll die Faſanen
jagd in Wegfall kommen.

b Arteru, 31. Oktober. (Verſchluckte Kapſel.) Vor
einigen Tagen hat ſich der 21 jährige Rudolph Ebert unbemerkt in
den Beſitz eines Medaillons geſetzt und dasſelbe verſchluckt. Da alle
Verſuche, den Fremdkörper auf natürlichem Wege zu entfernen,
mißlangen, iſt der Kleine nach Halle in die Klinik geſchafft
worden.

Eckartsberga 31. Okt. (Jur Erwerbung der
Burgr uine) ſeitens der Stadt können wir heute noch mittheilen,
datz ſich die Stadt dem Staate gegenüber bereit gefunden hat, die
Burg für einen ſogenannten Kaufſchilling anzukaufen. Selbſtver
ſtändlich wird bei Beſitzergreifung der Burg der Stadt aufgegeben
werden, ſie ſoviel wie möglich in ihrer Natürlichkeit zu erhalten. Daß
man an höherer Stelle darauf bedacht iſt, daß der Charakter der
Burg auch bei den geplanten Bauten gewahrt bleibt, hart ſchon die
Anfangs dieſes Monats erfolgte Beſichtigung der Burg durch eine
Kommiſſion des Ausſchuſſes zur Erhaltung der Denkmäler
in der Provinz Sachſen bewieſen. Nach dem Bauplane, der jetzt dem
Miniſterium vorliegt, iſt projektirt, den Platz rechts vom Eingange
der Burg als Schießſtand für die Schützengeſellſchaft herzurichten
und den vor dem Burgthor liegenden Raum zu Reſtaurationszimmern
auszubauen, um etwas Aehnliches wie auf der Rudelsburg zu ſchaffen.
Die Schützengeſellſchaft hat ſich einverſtanden erklärt, ihr Domizil
bei der Verwirklichung des Planes mit in der Burg aufzuſchlagen.
Sie bietet ihr Schützenhaus auf dem Buraberge dar, wodurch letztere ge
halten wird, die etwaigen Paſſiva der Geſellſchaft zu übernehmen. Es wird
ſomit dieBurg dann auch ein Sammelpunkt für unſere Bürgerſchaft und
Umgegend an den Volksfeſten ſein und der bisher getheilte wirth
ſchaftliche Betrieb auf der Burg und in dem ihr gegenüberliegenden
Schützenhauſe vereint werden. Hofſen wir, daß die vom Bürger
meiſter Wernicke in dieſer Hinſicht gegebene Anregung zum Nutzen
unſers Städtchens ſich verwirklicht. Es möge an dieſer Stelle auch
die Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft anerkannt werden, welche
am beſten durch die Verſchönerung unſerer Stadt und wohl auch
durch den Hinweis dargethan wird daß der ſtädtiſche Etat mit ca.
23 000 Mk. balancirt und die Schuldenlaſt der Stadt ca. 100 000 Mk.
beträgt.

S Nordhanſen, 31. Oktober. Verſchiedenes.) Jn der
geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurden 8 Stadtverordnete
als Mitglieder einer Kommiſſion gewählt, welche außerdem noch aus
4 Magiſtratsmitgliedern beſtehen Und über eine gerechtere Vertheilung
der Gewerbeſteuer und über Beſeitigung der Härten in der
jetzigen Veranlagung und Erhebung der Grund und Gebäudeſteuer
berathen ſoll. Vorausſichtlich wird aus der Berathung dieſer
Kommiſſion eine „Gewerbe-, Grund und Gebäudeſteuer- Ordnung
für die Stadt Nordhauſen“ hervorgehen, welche die beſonderen
Verhältniſſe unſerer Stadt und insbeſondere auch den
Ausfall beim Leerſtehen von Wohnungen und die Hupotheken-
belaſtung der Grundſtücke berückſichtigt. Der hieſige Hausbeſitzer
verein hat ſchon ſeit Jahren eine Reform der Grund und Gebäude-
ſteuer erbeten und gefordert. Die definitive Genehmigung
des Bauplanes der elektriſchen Straßenbahn ſeitens des Herrn Re-
gierungspräſidenten v. Dewitz zu Erfurt iſt hier eingetroffen. Mit
dem Legen der Schienen zur elektriſchen Stratzenbahn iſt bereits be-
gonnen worden. Jn der letzten Sitzung des Kreistages des Nachbar
kreiſes Grafſchaft Hohenſtein wurde das vom Kreisausſchuſſe beſchloſſene
Programm für die am 12. Dez. d. J. ſtattfindende Jubelfeier
der 200jährigen Zugehörigkeit der Grafſchaft Hohenſtein
zum brandenburg- preußiſchen Staate gutgeheißen. Zur Beſtreitung
der Koſten des Feſtes bewilligte der Kreistag die Summe von
6000 Mk., außerdem beſchloß der Kreistag, in ſeinem Sitzungszimmer
ein Bild des Fürſten Bismarck aufzuhängen.

Breitenſtein, 31. Okt. (Feuer.) Sonntag Nachmittag
brannten Wohnhaus, Scheune und Stallgebäude des Glasmachers
Chr. Schw. hier gänzlich nieder. Durch Hülfeleiſtung der Feuerwehr
und des Publikums gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken.

Frankenhauſen, 31. Okt. (Blutvergiftung durch
Wäſcheblau.) Dieſer Tage wurde die Frau des Klempner-
meiſters Stahr in Wiehe zu Grabe getragen, die das Opfer einer
Unvorſichtigkeit geworden iſt. Vor einigen Wochen war ſie mit dem
Bläuen der Wäſche beſchäftigt und achtete dabei einer kleinen Wunde,
die ſie an der Hand hatte, nicht. Bald nach Beendigung ihrer
Arbeit merkte ſie Schmerzen in der Hand, der Arm ſchwoll, und
nach 14tägigem, ſchmerzensreichem Krankenlager ſtarb ſie an Blut
vergiftung.

O Vom Eichsfelde, 31. Okt. (Ein ſchöner Zug der
eichsfeld. Landbevölkerung) wird aus Böſecken-
dorf gemeldet. Dort ſtarb im vorigen Jahre die Tochter des
Landwirths Napp. Die ganze Einwohnerſchaft nahm an dieſer
Trauer ſo innigen Antheil, daß ſie auf das kurz darauf ſtattfindende
Kirmeßvergnügen Verzicht leiſtete. Jn dieſem Jabre wiederholte ſich
der Fall. Kurz vor Kirmeß ſtarb der Landwirth Napp, der Vater
der im vorigen Jahre Verſtorbenen, und wiederum gab die Gemeinde
dasſelbe rührende Zeugniß wahrer Trauer. Keine Geige ſpielte am
Kirmeßtage zum Tanze auf, das ganze Dorf verzichtete auf jedwede
Feier. Wenn man bedenkt, was die Kirmeß, faſt das einzige Ver
gnügen des Jahres, für einen Landort bedeutet, ſo muß man dieſen
großherzigen Verzicht auf das Vergnügen, lediglich aus Trauer um
ſchlichte Mit-Einwohner, um ſo höher anſchlagen.

Schönebeck, 30. Oktober. (Diemenbrand.) Jn letzter
Nacht brannte bei Frohſe ein 3500 Centner Preßſtroh enthaltender
Diemen nieder.

Calbe a. S., 30. Oktober. (Wahl zu Stadträthen.)
In letzter Stadtverordnetenſitzung wurden Fabrikbeſitzer H. Nicolai,
beramtmann Kricheldorff und Kaufmann M. Müller zu

Stadträthen gewähit, Erſterer auf eine dreijährige, die beiden Letzteren
auf eine ſechsjährige Periode.

Magdeburg, 31. Okt. (Ein größeres Feuer) entſtand
eſtern Abend 6 Uhr auf dem Etabliſſement „Schützenhaus“ auf dem
othen Horn. Es brannte daſelbſt ein kurz vor dem Schützenhauſe

ſtehender Holzſchuppen, welcher mit allen möglichen Utenſilien, wie
Tiſche, Stühle, Marktbuden u. ſ. w. gefüllt war, nieder.

Vehnudorf (bei Weferlingen), 31. Okt. (Todtgefahren.)
Der 13jährige Sohn des Arbeiters P. hierſelbſt glitt, als er auf
einen an einen anderen Wagen angehängten beladenen Rübenwagen
ſteigen wollte, aus und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er ſofort
todt war.

S Areudſee (Altm.), 31. Okt. Landwirthſchaftliche
Winterſchule.) Am 26. d. Mts. wurde das 25. Semeſter an
unſerer landw. Winterſchule eröffnet. Dieſelbe wird in dieſem Jahre
von 110 Schülern, faſt nur Altmärkern, beſucht, ſo daß das vierte
geräumige Klaſſenzimmer in dem ſchönen neuen Schulgebäude benutzt
werden wird, es alſo trotz des ſtarken Beſuches an hellen luftigen
geräumigen Schulzimmern nicht fehlt. Der ſo zahlreiche Beſuch iſt aber
auch wohl der ſicherſte Beweis für die Leiſtungen der Schule ſowohl
unter der früheren als der jetzigen Leitung derſelben. Zu allgemeiner
Freude hat Herr Direktor Dr. Herzberg nach einer längeren Kur inDavos ſeine Geſundheit wieder lag und waltet ſeines Amtes in
gewohnter Friſche und angeſtrengter Thätigkeit.

T. Leopoldshall, 31. Okt. (Bergrath Siemens)
hierſelbſt, der techniſche Leiter der beiden hiefigen fiskaliſchen Salzberg
werke Leopoldshall und Friedrichshall, ſcheidet aus dem anhaltiſchen
Staatsdienſt, um die Stelle als Generaldirektor eines
Kohlenbergwerks im Halle Weißenfelſer Kohlenrevier
anzunehmen.

O Dresden, 30. Okt. (Die Katholiſirung der Kal.

aus Tunzenhauſen.

Dresdner Gemäldegalerie.) Jn dem hier erſcheinenden
„Neuen Sächſ. Kirchenblatt“ führt der Archidiakonus der Diesdner
Kreuzkirche, Dr. Neubert, BVeſchwerde darüber, daß für die Kgl.
öffentliche Gemäldegalerie in den letzten Jahren aus Mitteln des
Staates und einer privaten Stiftung mit Vorliebe Bilder moderner
Künſtler angekauft worden ſeien, welche Vorgänge aus dem
römiſch- katholiſchen Kloſterleben, bezw. aus dem Gebiete
der Marien und Heiligenverehrung ſchildern; ſo u. A.: „Vor dem
Gnadenbild in Kevelger“ von Arthur Kampf, „Wallfahrer am Grabe
der heiligen Eliſabeth“ von Karl Buntzer, Gelübde eines Benediktiners
bei der Aufnahme in den Orden (den Kadavergehorſam verſinn-
bildend) von Aloys Fellmann und die Adoratio erneis“ von Max
Thedy, letzteres aus der kürzlich geſchloſſenen „Deutſchen Kunſtaus-
ſtellung“ erworben. Dagegen ſei das einzige große Hiſtorienbild,
das an die Reformatiton erinnert Hübner's, des einſtigen
Galeriedirektors, lebensvolles Bild von der „Disputation Luthers
auf der Pleißenburg“ aus der Galerie entfernt und der
Fürſlenſchule in Grimma überlaſſen worden. Die Angelegenheit er
regt in proteſtantiſchen Kreiſen Aufſehen und dürfte in dem in
Kurzem zuſammentretenden Landtag zur Sprache kommen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 3. Novbr., Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

2. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 2. November, Abends
g. Ühr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 3. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 31. Oktober 1892.,

Aufgeboten: Der Sergeant Herm. Sorger, Reilſtr. 128 und
Klara Borsdorf, Blumenſtr. 8. Der Lokomotivführer Guſtav
Bartholomäus, Leipzig und Henriette Löſche, Friedrichſtr. 27. Der
Arbeiter Herm. Kleemann und Bertha Engelmann, kl. Brauhausſtr. 18.
Der Maſchinenführer Laurentius Graycarek, Merſeburg und Bertha
Kroppenſtedt, Zſcherben. Der Bergmann Karl Ringe, Kloſtermansfeld
und Johanne Habermann, Hübitz.

Eheſchliefungen: Der Buchbinder Herm. Kruſe, Leipzig und
Auguſte Meier, Albrechtſtr. 2. Der Schriftſetzer Friedr. Elitzſch,
Karlſtr. 4 und Jda Meuche, Sofienſtr. 25.

Geboren Dem Handarb. Michael Koch, Blücherſtr. 6, S.
Arthur. Dem Handarb. Ernſt Butzmann, kl. Brauhausſtr. 6,. T.
Frieda. Dem Klempner Karl Gebhardt, gr. Steinſtr. 66, D. da.
Dem Privatmann Waldemar Schnabel, Raffinerieſtr. 7, T. Charlotte.
Dem Fabrikarb. Albert Matthai, Ludwigſtr. 7, T. Margarethe. Dem
Maler Walther Hörich, Steg 15, S. Kurt. Dem Handarb. Friedr.
Kalbitz, Zenkerſtr. 15, S. Paul. Dem Kaufmann Karl Ravbe, Geiſt-
ſtraße 10, S. Johannes. Dem Zimmermann Wilh. Angermann,
a. d. Baderei 2, S. Erich. Dem Stepper Karl Lohmann, gr. Stein-
ſtraße 21, T. Gertrud. Dem Tiſchler Karl Leonhardt, Meckelſtr. 8,
T uiagrtv. Dem Schuhmacher Aug. Schar, Hardenbergſtr. 2,

Paula.
Geſtorben: Der Wächter Friedr. Dembitzky, 70 J., Klinik.

Die Wittwe Marie Metzſchker geb. Ecke, 76 J., Klinik. Der
Major a. D. Ulrich von Redei, 78 J., Mühlweg 37. Des Schmied
Herm. Gellert T. Martha, 11 Mon., Breiteſtr. 17. Der Drogeriſten-
lehrling Kurt Schreyer, 17 J., Königſtr. 14.

Giebichenſtein, Meldungen vom 28. bis 31. Oktober 1899.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Karl Wenderodt, gr. Brunnen-

ſtraße 56 und Emilie Hammer, Halle. Der Eiſenhobler Franz Kind,
gr. Brunnenſtr. 11 und Emma Scharlach, Schmelzerſtr. 2. Der
Handſchuhmacher Max Menzel und Minna Müller, Reilſtr. 88.
Der Handarb. Bernhard Schneegaß, Klausbergſtr. 5 und Bertha
Roggow, Halle.
Eheſchließungen: Der Stuckateur Dito Koch, Ziethenſtr. 2
und Emilie Müller, Eichendorffſtr. 13.

Geboren: Dem Geſchirrführer Johann Phytlak, Angerſtr. 1,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Handarb. Franz Schröter, Ziethenſtr. 6,
S. Julius Otto. Dem Bäckermſtr. Albert Kuhne, Eichendorffſtr. 37,
T. Anna Hildegard. Dem Handarb. Herm. Kunze, Vöckſir. 5, T.
Frieda. Dem Sergeant der Landwehr Guſtav Mehle, Adolfſtr. 3,
T. Erna Maria. Dem Maurer Karl Meinhardt, gr. Brunnenſtr. 36,
T. Frieda Anna. Dem Schuhmachermſtr. Guſtav Harniſch, Wettiner-
platz 13, T. Bertha Martha.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gräfin v. Wartensleben, Frau

Rentiere Borghard nebſt Tochter aus Berlin. Oberſtleut. und Kom-
mandeur der 4. Gend.-Brigade von Heeringen, Oberleut. Tierfch aus
Magdeburg. Bürgermeiſter Hilliges aus Oſtervurg. Arzt Dr. Boni-
bach aus Dommitzſch. Fabrikbeſitzerll. Lythall aus Neubrandenburg.
Majore von Schlabrendorff aus Zerbſt, v. Wyszecki aus Deſſau,
Brandt aus Altenburg, Geppert aus Straßburg. Rittmeiſter
von Kroſigk aus Weißenfels. Hauptleute Rogge aus Spandau,
von Gottberg aus Altenburg, von Uthmann aus Deſſau. Leutnants
Graf Hohenthal aus Merſeburg, von Lüttwitz nebſt Gemahlin aus
Oels i. Schl., Nette aus Torgau. Kgl. Amtsrath Ruſche nebſt
Familie aus Halle. Offizier von Engel aus Gera. Fabrikbeſitzer
Richard Seidel nebſt Gemahlin aus Münſterberg. Rittergutsbeſitzer
Walther Naumann aus Königsbrück, Kögel aus Borxleben, Hofmeiſter

Forſtaſſeſſor Saping aus Gräfenhainichen.
Student von Natzmer aus Halle. Dr. Kann aus Jena. Fabrikant
Jakobi aus Darmſtadt. Kaufleute: v. Amelunxen, S. Marcus,
Joh. Buchholz, A. Weiſenberg, Wilh. Hagen, Paul Krauſe, Oskar

emmler, Ernſt l'DOrange, Joh. Montag, Karl Recht, ſämmtlich aus
Berlin, Ed. Ruben aus Herford.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sore
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire. t. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Damaft-Srid.
und höher 12 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. tis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seiden Fabrikant u. k. Hon) Türich.

Wratzke Steiger, en.
e Vornehme Neuheiten 6 e

in Gürtelschnallen und langen DamenkKetten.
Durch den raſchen Abſatz der Looſe zu den erſten beiden Wohl

fahrtsLotterien zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete dürfte er
wieſen ſein, daß man den gemeinnützigen Unternehmungen der
„Deutſchen ColonialGeſellſchaft“ und dem „Deutſchen FrauenVerein
für Krankenpflege in den Colonien“ in der Bevölkerung ſympatiſch
gegenüber ſteht. Recht lebhaft geſtaltet ſich deshalb auch jetzt ſchon
der Abſatz von Looſen zur dritten Lotterie, ſo daß das rührige General-
Debit, Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5,
wieder mehrere Tage vor Ziehung geräumt haben dürfte. Die
Ziehung findet am 25., 27., 28., 29. und 30. November im Ziehungs-
ſaale der Königlich Preußiſchen Staatslotterie in Berlin öffentlich
ſtatt. Die Looſe ſind zum amtlichen Preiſe von Mk. 3,30 durch das
GenexalDebit Lud. Müller u. Co. in Berlin, Hamburg, Nürnberg

d München, ſowie durch alle bekannten Loosverkaufsſtellen in ganz
eutſchland zu beziehen.



in Tapestry, Velours, Tournay, Axminster,
Imperial, Brüssel ete.

Specialität: Smyrna- Teppiche
in reichhaltigster Auswahl.

Anfecrtig eng n Sſfeiggen
ohne Preises.
Teppich Stoffe

zum Auslegen ganzer Zimmer.

Ecoht orientalische Teppiche.
Felle, Vorlagen, Läuferstoffe.

Möbelstoffe, Möbelpeluche in Wolle und ILeinen.

e i

h a

e 2
e

Halle S.

Orépes. Portièren.

Leipziger Strasse 100, Part., I. u. II. Etage.
Gegründet 1865. Fernsprecher 379.

Fenstermäntel, Friese, Schlafdecken.

ardinen
Reichhaltigste Auswahl von der einfach-
sten Tällgardine bis zu der elegantesten

Spachtelgardine in nur neuen Mustern.
Solicle Oualitäten bei billigst

gestellten Preisen.

Stores. Gestickte Zuggardinen
und Spitzen.

Rouleauxstofle. Spachtel-Deckehen.

Finzelne Fenster u, Gardinenreste

weit ante Preis
Tischdecken, Divandecken,Lambrequins.

Stadtverordneten Wahl.
Die Wähler der II. Abtheilung

werden gebeten, ſich zu der am

honnerstag- s Jwrnher, Abends 8 Uhr, in Kleinen Saale der n äh
Versammlung,in welcher die eimstimemig von sämmtlichen Communalen Vereinen aufgeſtellten ar für

genannt werden ſollen, wecht zahlreich einzufinden.
Die fünf Communalen Wahlbezirks-Vereine.

I ſtattſindenden

die II. Abtheilung

Der Bürger- Verein für stäcktische interessen.
Der Haus unch i Verein

Die diesjährigen Braunschweiger und Französischen

Gemüse und Vrüchte-Conserven
sind eingetroffen. Wir offeriren dieselben sehr gut gefüllt

in bekannt Feinster Qualität ausser ordentlich billig.
Bei Entnahme von von u. I u. Dosen entsprechende Pr Preisermüissigung.

S Prowpter versavat nach aus würts.

Pottel Broskouwslkö,
Anatomisch-physiologische Heil- und Kunstanstalt

Anfertigung von e für Plattiose Khonmalemug- und Gicht-Leicdlende.

z e Jd ae S

SeeV
Wo

7 Hnferessantfür jeden Fussleidenden
Joh. Jajszycek, Schohmachertnsir.

Proaktisch o. wissenschaſtlich
ausgebildet

T Auf Wunsch Broschüre post- und Kosten frei. W

Xötel Curopa.
Dem geehrten Publikum von bier und Umgebung gestatte ich mir die

ergebenste Anzeige zu machen, dass ich das wohlrenommirte

Hötel und Restaurant „Europa“

in Halle a. Saat
wit dem heutigen Tage im Betrieb übernommen habe.

Das Haus wird gänzlich neu renovirt und werden die vorhandenen
Fremdenzimmer auf 109 vermehrt und mit allem Comfort der Neusgeit aus-
gestattet werden.

Ich halte mein Haus bei vorkommendem Bedarf bestens empfoblep
und werde bestrebt sein, durch Führung einer guten Küche, bester Weine
und guter Biere aus der Steigerbrauerei Gebrüder Treitschke,
Erſurt und Münchener Birgerbrauerei, München allen An-
sprüchen gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

Heinrich Hätezschkenr,
früher Besitzer der vereinigten Hötelbetriebe Wettiner Hof. Altenburg J

und Hötel zum grünen Baum, Leipzig.

Hotel Preussescher o Küngtl, DähnonGobisso
eig. D. R. G.-MI., unzerbrechl., leicht, sofort.

F. schmerzlos,Zahnziehen, obne allg. Betäubung.

T Reparaturen u. Umarbeitungen
in einigen Stunden fertig.

Dr. chirurg. dent. Netz,
promovirt America, Geiststr. 21 I.

A. Riese,
Fabrik künſtlicher Blumen.

Am Centrale Bahnhof
Rheinischer Traubenmost,

ganz süss. Ausser dem Hause per Liter 60 P.

a o e V S h 5 0gemüse- u. Früchte-Conserven,
Bei Mehrabnahmebeste Qualitüt, strammste Füllung, billigste Preise.

Rabatt

-Dunlüuus Bethge nur noch kurze Zeit. [3762

B

Ausverkauf. ſhäſtgaufgeve g

Vreitag, d. 10. November Abends s h
in der Marktkirche

Concert des Leipziger Soloquartetts
für Kirchengesang:

„„-Das geistliche Volkslieck“s.Billets a Mk. für Schiff oder Empore, 2 Mk. für Altarranum) sind zu

haben bei den Herren Bretschneider, Papierhandlung, Steinweg 56,
othan, Musikalienhandlung, Gr. Steinstr. 14, Miemanm, Buchhandlung
Alte Promenade 7, Pritschow, Papierbandlung, Bernburgerstr. 28.

W Der Reinertrag ist zum Besten unseres Pauluskirchhaues.

3797) Pfarrer Bach.
Dienſtag den 7. November er Abends 7 Uhr

in den „Kaiſerſälen“:
Konzert des Klaviervirtuoſen e e ees s

aus Paris.
Sonate F-dur. Beethoven: Abſchieds 5

Nocturne EUs-dur. Jmpromptu
Valse noncha-

Marche héroique

Programm: I. Mozart:
i ſonate. II. Chopin: Scherzo E-dur.
i Ges-dur. Chevillard: Variations. III. Saint-Saöns:

lante. Schubert-Liszt: Soirée do Vienne. Liszt:
dans le style hongrois.

Konzertflügel: Bechſtein.

Muſikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüßerſtr. 20.
8 GImh.: Klippert Enge“). e Ri HDelic en e Weinhancttung. S PATENTE a
t Wein un nstube. 8 schnell& qut rs e e SACK LEIPZiG 572.

Verlag von D. tto Thie le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mir 2 e

o e so o Ecdouarel Risler

Eintrittskarten à 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der e
Fern-3023
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Donnerstag J. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung 2. November 1899.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdrud verboten.)

Tägliche GEeſchichts-Notizen.
Vor 22 Jahren, am I. November 1877, ſtarb zu Berlin der

Generalfeldmarſchall Friedrich Graf v. Wrangel, eine der
populärſten Erſcheinungen im preußiſchen Heere. „Papa Wrangel“
war beliebt, wie einſt Zieten und Blücher an letzteren erinnert auch
ſeine originelle Ausdrucksweiſe, es kam ihm nicht auf „mir“ und
„mich“ an. Die Dankbarkeit ſetzte ihm ein Denkmal auf dem Leipziger

Platz zu Berlin. W. wurde am 13. April 1784 zu Stettin geboren

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. November.

Wählerverſammlung. Jm hinteren Saal des „Paradies
jarten“ fand geſtern Abend eine ſehr gut beſuchte Verſammlung von
Wählern der 3. Abtheilung des III. Wahlbezirks ſtatt, um wegen
den bevorſtehenden Stadkverord netenwahlen Berathung zu rflegen.
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Roesner, unterbreitete der auch
von Arbeitern beſuchten Verſammlung den Beſchluß des III. kom
munalen Wahlbezirksvereins, wonach die mit Ende dieſes Jahres
ausſcheidenden Stadtverordneten, die Herren Kaufmann W. Welſch
und Schneidemühlenbeſitzer F. Berghaus zur Wiederwahl
empfohlen werden. Die Genannten wohnten der Verſammlung bei
und gaben auf an ſie gerichtete Anfragen befriedigende Auskunft.
Bei der Abſtimmung wurde konſtatirt, daß ſämmtliche Anweſende
ſich für die Wiederwahl der Herren Welſch und Berghaus ent-
ſchieden. Mit einem Appell des Vorſitzenden an die Wähler, nun
mehr mit aller Kraft für die bürgerlichen Kandidaten einzutreten,
wurde die glatt verlaufene Verſammlung geſchloſſen. An dieſe ſchloß
ſich eine Sitzurg der Vertraucnsmänner an, von denen ſich ein
großer Theil aus allen Geſellſchaſtskreiſen freiwillig gemeldet hatte.
Fs kann hierzu noch bemerkt werden, daß die vom III. kommunalen

Bezirksverein (Süd und Weſſ) geſchaffene Organiſation eine aus-
gezeichnete iſt, es liegt nunmehr an den bürgerlichen Wählern, durch
Erfüllunz ihrer Wahlpflicht dieſe Arbeit zu keiner vergeblichen zu

geſtalten. Ein Wahlflugblatt vorgedachten Vereins wird morgen den
Wahlberechtigten des III. Bezirks zugeſtellt werden.

Dir Theilung größerer Parochieen mit mehreren
Geiſtlichen in Seelſorgerbezirken iſt eine in neuerer Zeit vielfach
von den kirchlichen Körperſchaften erörterte Frage. Entſprechend
früheren Beſchlüſſen der ſächſiſchen Provinzialſynode, hatte das
königl. Konſiſtorium der rovinz Sachſen die
ſämmtlichen Gemeinde-Kirchenräthe der Ge
meinden der Provinz, in denen mehrere Geiſtliche
fungiren und die eine Theilung in Seeiſorgerbezirken noch nicht
vollzogen hatten, veranlaßt, dieſe Frage zum Gegenſtand
eingehender Berathung zu machen und dabei feſtzu-
ſtellen, ob eine Theilung bezw. welche ſich im Intereſſe der Gemeinde
empfehle. Wo eine ſolche Theilung zur Zeit oder für immer ab-
gelehnt würde, ſollten die Gründe namhaft gemacht werden. Bei

der Prüfung der dem Konſiſtorium eingegangenen bezüglichen
Protokolle der Gemeindekirchenräthe und Gutachten der
Superintendenten hat ſich herausgeſtellt, daß es eine Anzahl
von Parochieen giebt, in denen eine Theilung nicht weiter ins
Auge gefaßt werden ſoll. Für eine weitere Zahl
von Parochieen wurde die für nöthig erachtete Theilung durch
Verhandlungen mit den Gemeindekirchenräthen theils zum Abſchluß
gebracht, theils, namentlich wo die jetzigen Stellen-Jnhaber wider-
ſprachen, der Zukunft vorbehalten und das zu dieſem Ende
Erforderliche vorbereitet. Die Theilung in Seelſorgerbezirke iſt ja nach
den Verhältniſſen in verſchiedenem Grade durchgeführt oder geplant.
An einzelnen Orten hat eine bezitksweiſe Theilung des pfarramtlichen
Religionsunterrichtes ſowie der Amtshandlungen ſtattgefunden. An
den meiſten Orten iſt jedoch die Theilung auf die ſpezielle Seelſorge
beſchränkt geblieren, ſo daß nur Bezirke für die Haus und
Krankenbeſuche gebildet worden ſind,« während die Aus-
dehnung ſolcher Bezirke auch auf den Konfirmanden
Unterricht ſchon an dem häufigen Verziehen namentlich der
ſog. kleinen Leute innerhalb derſelben Städte zu ſcheitern droht.
Uebrigens iſt auf die bisherigen, namentlich die perſönlichen Verhält-
niſſe überall ſchonend Rückſicht genommen und alte berechtigte Be-
ziehungen, theils im Intereſſe der Geiſtlichen, theils im Jntereſſe der
Gemeinden ſollen nicht gegen den Willen der Betheiligten aufgehoben
und zerſtört werden. Parochieen mir mehreren Geiſtlichen giebt es
in unſerer Provinz 164; davon iſt jetzt die Theilung in Seelſorger-
bezirke durchgeführt in 59 Parochi-en, vom Gemeinde-Kirchenrath
abgelehnt und vom Konſiſtorium nicht für erforderlich erklärt in 54,
in fernerer Verhandlung begriffen oder für eine ſpätere Zukunft vor
behalten in 51 Parochieen. Die bereits eingeleiteten Verhandlungen
wegen Theilung größerer Parochicen werden vom Konſiſic rium fort
geführt und zum Abſchluß geführt werden.

Profeſſor v. Liszt, der frühere beliebte Rechtslehrer unſerer
Univerſität, welcher bekanntlich einem ehrenvollen Rufe nach Berlin
gefolgt iſt, iſt dort mit wahrer Begeiſterung ſeitens der Studiren-
den empfangen wurden. Seine Antrittsvorleſung fand
Freitag Abend unter ungeheuerem Zulauf der Studenten ſtatt.
Schon eine Viertelſtunde vor Beginn der Vorleſung war der große
Hörſaal der Univerſität, der etwa 650 Sitzplätze faßt, überfüllt, und
unaufhörlich ſtrömten noch neue Schaaren herbei. Jn allen Gängen
ſtanden die Hörer in drangvoll fürchterlicher Enge. Sogar auf den Fenſter-
brettern drängten ſich ſolche Mengen zuſammen, daß einmal während
des Vortrages eingedrückte Fenſterſcheiben klirrend zu Boden fielen.
Die Thüren waren derartig geſperrt, daß ein Pförtner dem Profeſſor
den Weg bahnen mußte. Auch nachher war es nicht möglich, die
Thüren zu ſchließen, da ſehr viele Studenten nur im Vorſaal Platz
finden konnten. Stürmiſcher Beifall empfing den Vortragenden, der
ſogleich mit ruhiger, deutlicher Stimme das Wort ergriff. Sein
Thema behandelte „das Verbrechen als ſozialpathologiſche Er-
ſcheinung.“ Er führte etwa folgendes aus: Die Auf-
gabe der Strafrechtswiſſenſchaft iſt eine dreifache, ein
mal ſoll ſie das Verbrechen wiſſenſchaftlich erkennen,
d. h. gus ſeinen Urſachen zu erklären verſuchen.
Dieſe Urſachen ſind der individuelle Charakter des Verbrechers und
in noch höherem Grade ſein ſoziales Milieu. Die Methode dieſer
Erkenntniß iſt die naturwiſſenſchaftliche, die Beobachtung des Ver
brechens als Maſſenerſcheinung. Ebenſo ſoll die Wiſſenſchaft die
Strafe erkennen lernen, die urſprünglich nur eine triebhafte Reaktion
S antiſoziale Thaten iſt, ſpäter aber zur bewußt angewendeten
Waffe der Rechtsordnung in ihrem Kampf gegen das Verbrechen
gewerden iſt. Zum Zweiten ſoll die Strafrechtslehre kriminaliſtiſche
Sraktiker ausbilden. Dieſe Ausbildung liegt heute noch im
Argen wird aber wiederum in Berlin dadurch
gefördert werden, daß im Anſchluß an daskriminaliſtiſche Seminar des Vortragenden eine Art Kriminalmuſeum
gebildet werden wird. Die dritte und wichtigſte Aufgabe aber iſt die
Entwickelung der Strafgeſetzgebung in der Richtung, daß ſie geeignet
wird, die ſozialpathologiſche Erſcheinung des Verbdrechens erfolgreich
zu bekämpfen. Dies darf aber durchaus nicht allein durch die Strafe
geſchehen. Es gilt, die Quellen des Uebels zu verſtopfen, die ſozialen
Urſachen, und ſo wird z. B. ein Reichswohnungsgeſetz ſegensreicher
wirken als ein Dutzend Strafparagraphen. Mit lautem Beifall
wurde Liszt unterbrochen, als er exklärte, es werde ſein ernſtes und
unabläffiges Bemühen ſein, der Kriminaliſtik die ihr gebührende
Oiellung innerhalb der juriſtiſchen Wiſſenſchaften zu erringen.
a T. ine von ſozialdemokratiſcher Seite einberufene
Wählerverſammlung fand geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“
ſtatt. Ein „Genoſſe“ ſprach über die Frage, ob Magiſtrat und
Stadtverordnete disher die ZJntereſſen derDu rger gewahrt hätten, und kam „nakürlich“ zu einem Nein.
Er nahm innächſt die Finanzverwaltung der Stadt, als den wich-

tigſten Punkt, aufs Korn und zerpflückte den Haushaltsetat. Leider
hatte er in manchen Punkten wohl Recht. Man wolle nach außen
hin glänzen, meinte er und brachte nun die Vermögensaufſtellung der
Stadt zur Verleſung. Da ſeien die Poſten ungeheuer hoch angeſetzt
und zwar nicht gleichmäßig nach ein er Schätzung (Brandkaſſe oder
Nutzung), ſondern einmal ſtehe N. W. ein andermal
K. W. (Kaufwerth), ein drittes Mal gar R. S. (Runde Schätzung)
da, ſtets ſei aber die vortheilhafteſte Schätzung angeführt. Beiſpiels
weiſe ſei das neue Rathhausgebäude doppelt ſo hoch in die Ver
mögensüberſicht eingeſetzt, als es die Brandkaſſe bewerthet habe, der
alte Leipziger Thurm ſei mit über 20000 Mk. Werth eingeſetzt, der
Rothe Thurm mit mehreren Hunderttauſenden c. Wenn man ſolche
Poſten aufſtelle, dann könne man natürlich von einer guten Ver
mögenslage und von einem Stadtvermögen von nahezu 8 Millionen
ſprechen. Jn Wahrheit aber ſei es anders. (Wir können die
Richtigkeit der Ausführungen nicht prüfen, da der Magiſtrat
uns nie die Vorlagen und Druckſachen, die an alle
Stadtverordnete in öffentlicher Sitzung vertheilt werden, zugehen läßt.
Es iſt das in anderen großen Städten Uſus, was der Magiſtrat
auf ſeinen Informationsreiſen vielleicht noch nicht bemerkt hat. D. Red.)
Redner ſtreifte dann die Anleihen-Kalamität der Stadt, ohne ein
Mittel anzugeben, wie ihr abzuhelfen ſei. Er beſprach an vielen
kleinen Beiſpielen in ſchärſſter Jronie den „ſparſamen Magiſtrat“
und den „nachſichtigen Magiſtrat“, erwähnte die ſchönen Projekte
und ſtellte dagegen, daß die Petitionen über Kleinigkeiten in den
Parxierkorb flögen und nicht beantwortet würden, fragte u. A. auch
verwundert, woher es käme, daß der hieſige „General-Anzeiger“ ſofort
eine Reklame und Abonnements- Aufforderung an die neu angezogenen
Perſonen mit genauer Adreſſe richten könne, ſobald ſie ſich auf dem Meldeamt
angemeldet hätten, und fügte noch eine ganze Zahl ſonderbar er-
ſcheinender Angelegenheiten an. Daß er von Bewilligungen für
Geſchenke und Empfänge nichts wiſſen wollte, war ja bei ſeinem
Standpunkte vorauszuſehen. Er ging dann auf die kommunalen
Bezitksvereine über, die auch nicht gerade ſchmeichelhafte Bezeichnungen
zu hören bekamen warf mit Schlagwörtern wie „Feigheit“ c.
herum und ſuchte zum Schluß mit dem kleinen Handwerker und
Gewerbetreibenden zu liebäugeln, die ſo verblendet ſeien, nicht öffent-
lich zur Sozialdemokratie überzugehen, die doch nur das einzig
Wahre für ſie ſei. Jm großen Ganzen war ſein Vortrag immer-
hin ziemlich ſachlich gehalten, von öder Schimpferei und
perſönlichen Verunglimpfungen, welche ja im „vVolksblatt“
die Hauptwaffen ausmachen hielt er ſich ziemlich fern.
Wir ſind allerdings der Meinung daß die Sozialdemokraten die
Letzten wären welche eine Beſſerung im kommunalen Leben herbei
führen lönnen. Selbſt da, wo ſie in ziemlicher Zahl in den Stadt
verwaltungen vertreten ſind, iſt noch nicht e i n annehmbarer Vorſchlag
von ihnen ausgegangen was wohl genugſam beweiſt, daß es in
Halle nicht erſt auf den Verſuch anzukommen braucht ob ſie ihre
Kritik durch ein Beſſermachen verſtärken lönnten. Kein Verſtändiger
wird ſich von ihnen locken laſſen.

Muſik-Verein. Jm oberen Saale des „Reichshofs“ hielt
geſtern der A. W. Doeszerſche Muſikverein ſeine erſte muſikaliſche
Abendunterhaltung in dieſem Winterhalbjahr ab, bei der Geſänge
für gemiſchten Chor, Frauenchöre, Quartett- und Sologeſänge ſowie
Jnſtrumentalvorträge in bunter Folge in gediegener Vortragsweiſe
zur Aufführung gelangten. Ein nachfolgendes Tänzchen hielt Gäſte
und Mitglieder noch einige Stunden fröhlich beiſammen.

Von der Provinzialſynode ſind mehrere Bewilligungen
für hieſige Kirchenbauten und der Förderung chriſtlicher Liebesarbeit
dienende Einrichtungen ausgeſprochen. Aus den Ueberſchüſſen des
Geſangbuchs-Vertriebes wurden je 3000 Mk. zum Paulus-Kirchenbau
und für den Stadtverein zur inneren Miſſion gewährt. Aus dem
Kollekten-Fonds wurden je 2000 Mk. für den Bau der Pauluskirche
und der Cröllwitzer Kirche bewilligt. Weiter bewilligt wurden die
Kirchenkollekten für das Diakoniſſenhaus und den Stadtverein für
innere Miſſion, dem auch noch z einer für dieſen und den Merſe-
burger Verein dieſer Art gemeinfſam bewilligten Kirchenkollekte zu
Gute kommen ſoll.

Verändernugen in den Schulſtellen in Halle und im
Saalkreiſe. Der Schulamts- Kandidat Oskar Bilhardt aus
Halle iſt als Lehrer nach Theißen, der Schulamts- Kandidat
Berthold Müller aus Klein-Corbetha als 3. Lehrer nach
Rothenburg a. S., der Schulamts- Kandidat Otto Men z
aus Berlin als 3. Lehrer nach Beeſenlaublingen, Frl.
Jda Mir u s aus Günzerode als Lehrerin nach Halle verſetzt
worden, ſämmtlich einſtweilig angeſtellt. Jn Wettin ſind der
Lehrer Karl Weber als 3. Lehrer, Kantor, Kuſtos und Organiſt
und der Lehrer Auguſt Müller als 2. Lehrer und Kantor daſelbſt
definitiv angeſtellt worden. In Lettin wird zum 1. Jan. 1900
eine vierte Lehrerſtelle eingerichtet werden. Der Lehrer Land
aus Trebnitz iſt nach Cölleda verſetzt worden.

Zur Ansbildung von Turnlehrerinnen wird auch im
nächſten Jahre ein etwa drei Monate währender Kurſus in der Kgl.
Turnlehrer-Bildungsanſtalt in Berlin abgehalten werden. Termin
der Eröffnung desſelben iſt auf Montag, den 2. April 1900 anbe-
raumt worden. Meldungen ſind bei der Dienſtbehörde bis zum
15. Januar 1900 einzureichen. Beiläufig wollen wir bemerken,
daß die dies jährige Turnlehrerinnenprüfung vom
13. auf den 20. November c. verlegt worden iſt.

Der Handwerkermeiſter-Verein hält am nächſten Freitag,
Abends 8 Uhr im Hotel „Zur Tulpe“ eine Verſammlung ab.
Tagesordnung 1. Vortrag von Herrn Stadtv. Fabrikant Brinkmann
„Wanderungen durch deutſche Städte“, 2. Handwerks-Angelegenheiten.

Walhallatheater. Anna und Siegmund Linné
ſind wieder in das Walhallatheater eingezogen! Mehr braucht
es wohl nicht, als dieſe kurze Nachricht, um das große Haus wieder
allabendlich bis auf den letzten Platz zu füllen und eine ununter-
brochene Reihe angeregteſter und heiterſter Abende in Ausſicht zu
bringen. Kommen doch die langjährigen Lieblinge des Halleſchen
Publikums, deſſen Gunſt ihnen in ſeltenem Maße treu geblieben iſt,
in ungeſchwächter Leiſtungsfähigkeit und mit neuen Gaben ihres
unvergleichlichen Talentes wieder zu uns. Von all' den alten
Freunden dieſes einzigen Duettiſtenpaares iſt wohl Keiner, der ſich
nicht dieſes heutigen Wiederſehens freut, und wer die Linné's
noch nicht kennt, der wird bald die Zahl ihrer Verehrer vermehren

und mit einſtimmen in die allgemeine Anerkennung Anna und
Siegmund Linné ſind einzig in ihrer Art! Unter den verſchiedenen
anderen ſenſationellen Nummern des neuen Spielplans ſei noch auf
die von der Pantomimen- Geſellſchaft Reſe d (zwölf Perſonen) dar
geſtellte große „Pantomimen-Activity“ beſonders aufmerk-
ſam gemacht,

Apollotheater. Heute Mittwoch Abend beginnt im Apollo
Theater wiederum ein vollſtändig neuer Spielplan. Die 9 Löwen
der Miß Helliot werden nur noch an wenigen Abenden vorgeführt
werden, da die kühne Dompteuſe in kurzer Zeit ihre dritte Neiſe
über den Ozean antritt.

Turneriſches. Der neue VorturnHeranbildungs Kurſus
der Halleſchen Turnerſchaft, beſtehend aus den Tunnvereinen
Jahn'ſcher, Kaufmänniſcher, Männer- und Guts Muths-Turnverein,
nimmt unter der Leitung des Herrn Turnlehrer Löffler morgen
Abend in der Schulturnhalle in der Charlottenſtraße ſeinen Anfang.
Gemeldet haben ſich dazu eine ganze Anzahl Turner. Der Turn-
verein „Frieſen“ unternimmt am kommenden Sonnabend Abend einen
Nachtturngang in die ſüdliche Umgebung unſerer Stadt.

Die Generalverſammlung der Kornhausgenoſſenſchaft
Halle a. S. (e. G. m. b. H.) findet am Sonnabend, den 4. Nov.,
Vormittags 10 Uhr im Saale des Hotel „Stadt Hamburg“ hier
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: Aenderung des S 2 der Slatuten,
die Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes auf den Verkauf von Futter-
und Düngemitteln betreffend. Reuwahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes
an Stelle des Herrn LandesOekonomierathes von MendelSteinfels.

Preiévertheilnug für Eierkonſervirungsmittel. Die

vom Verbande der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen u. a. L.
ausgeſchriebene Konkurrenz zur Erlangung eines guten und billigen
Eierkonſervirungsmittels ergab folgendes Reſultat: Silberne Staats
medaille für landwirthſchaftliche Leiſtungen, 1. und 2. Geldpreis
(38 Mk.) Herr E. Protz, Bäckermeiſter, Wittſtook a. d. Doſſe;
dronzene Staatsmedaille f. l. L. und 1. Pr. (30 Mk.) Herr Dr.
Braune- Dresden bronz. St.-Med. f. l. L., 3. und 4. Geldpreis
(25 Mk.) Herr Kantor Carl Boehme- Rehbach b. Knauthain;
2. Geldpreis (12 Mk.) Herr Chemiker Carl ReinhardtKaiſers-
lautern.

Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.G. Stadtbahn alle
betrugen:

vom 1. bis 31. Okt. 1899 A. 45 380,45
I. 31. 1898 866232im laufenden Jahre mithin mehr 7717,86;

vom 1. Jan. bis 31. Okt. 1899 A. 415 303,37
1. 31. 1898 35238659,46
im laufenden Jahre mithin mehr 55 417,91.

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betrugen: avom 1. bis 31. Okt. 1899 22 566,90
1. 31. 1898 114 34150
im laufenden Jahre mithin mehr 8225,40;

vom 1. Jan. bis 31. Okt. 13990 A. 20 176, 10

1. 31. 1898 143 713,80im laufenden Jahre mithin mehr A. 57 462,30.
Jnbilänm. Geſtern konnte Herr Tiſchlermeiſter Brauer

(Breiteſtraße) auf eine 25 jährige Thätigkeit als Meiſter und Geſchäfts
inhaber zurückblicken. Er verſtand es in gutem Einvernehmen mit
ſeinen Leuten, ſich aus kleinen Verhältniſſen bis zu ſeiner jetzigen
Höhe emporzuarbeiten.

Familienabend in Giebichenſtein. Der Zweigverein des
Evang. Bundes, welcher jetzt 100 Mitglieder zählt, veranſtaltet
am Sonntag, den 5. Nov., ſeinen erſten Familienabend in dieſem
Winterhalbjahr zur Feier des Reformationsfeſtes, und zwar im Saale
von „Bad Wittekind“. Herr Profeſſor Clemen aus Halle wird einen
Vortrag über die „LosvonRomBewegung“ in Oeſterreich halten.
Anſprachen der Herren Paſtor Kunitz und Lehrer Schildbach, ſowie
Vorträge eines Quartetts, geleitet von Herrn Paſtor Meltzer, werden
zur weiteren Unterhaltung beitragen. Am Sonntag darauf wird
auch der Evang. Männer- und Jünglingsverein im
großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ einen Familienabend ab-
halten. Der erſte Theil des Abends wird ebenfalls dem Gedächtniß
der Refocmation gelten, im zweiten Theile wird eine Aufführung des
vaterländiſchen Stückes: „Hans Müſebeck“ ſtattfinden, worin
pommerſche Königstreue zum Ausdruck kommt. Dabei wird auch der
neubegründete Poſaunenchor mitwirken, welcher bereits aus 10
Bläſern beſteht. Die Anſchaffung der Poſaunen hat erhebliche Koſten
verurſacht, wovon ein Theil durch Beiträge der Herren Kommerzien-
rath R. Lehmann und Amtsrath Nagel gedeckt iſt.

Von den neuen Germaniga-Marken wird offiziös folgende
nähere Beſchreibung gegeben Das Haupt des idealen Frauenbildniſſes
trägt die Kaiſerkrone, unter der das Haar bis auf die
Schultern hervorwallt. Die Bruſt iſt gepanzert, die rechte Hand
hält Schwertknauf und Oelzweig. Die Werthe bis einſchließlich
20 Pfg. werden in einfarbigem Buchdruck, die von 25 bis
80 Pfa. in zweifarbigem Buchdruck hergeſtellt. Die Farben
find 3 Pfg. braun, 5 Pfg. grün, 10 Pfg. roth, 20 Pfg. blau,
25 Pfa. Eindruck (das Bild der Germania, die Bezeichnung
„Reichspoſt“ und der Werthbetrag): ſchwarz, Rahmen: orange,
Papier gelb. 30 Pfg. Eindruck ſchwarz, Rahmen: orange, Papier
chamois. 40 Pfg. Eindruck: ſchwarz, Rahmen karmin, Papier
weiß. 50 Pfg. Eindruck ſchwarz, Rahmen: violett, Papier: chamois.
80 Pfg. Eindruck ſchwarz, Rahmen farmin, Papier: röthlich. Die
Marken ſind 25 Millimeter hoch und 214 Millimeter breit ſie
haben in der Breite 15, in der Höhe 18 Zähne. Daneben ſollen be-
kanntlich demnächſt auch Marken mit höheren Werthen hergeſtellt werden.
Ueber deren Ausſtattung kann das „Kl. Jorn.“ folgende ſpeziellen An
gaben machen Die Fünfmark- Marke wird das bekannte große
Papeſche Bild zeigen, das den hiſtoriſchen Moment verewigt,
in welchem der Kaiſer, die Reichsfahne in der Hand, die be-
rühmten Worte ausſprach: „Ein Reich, ein Volk, ein Gott!“
Das Papeſche Bild weiſt mehr als dreißig Köpfe auf. Auf
den Dreimark- Marken iſt die Enthüllung des Denkmals
Kaiſer Wilhelms des Großen zur Darſtellung gebracht, und
zwar iſt die Reproduktion gleichfalls nach einem bekannten
Bilde erfolgt. Die Zweimark- Marke zeigt das berühmte
Wernerſche Gemälde: „Seid einig, einig, einig“, während auf der
Einmark-Marke das Reichspoſtgebäude zur Darſtellung ge-
langt. Der Entwurf der neuen Poſtwerthzeichen iſt Profeſſor
Roesner zu danken. Es waren große techniſche Schwierig-
keiten zu bewältigen, ehe die Herſtellung der neuen Poſtwerth-
zeichen in Angriff genommen werden konnte. Die Marken bis
zu einer Mark werden durch zwei Buchdrucke, die der höheren Werthe
in zweifachem Doppelbuchdruck hergeſtellt. Schließlich iſt noch die
Ausgabe einer beſonderen Freimarke für die deutſchen Poſtanſtalten
im Auslande und in den Schutzgebiet en geplant; auf ihr
ſoll ein Deutſchland zur See“ ſchilderndes Bild in künſtleriſcher
Form Verwendung finden.

Unfälle von Kindern. Beim Erklettern eines Gas
Kandelabers glitt der 9jährige Paul Schmidt ab und fiel herunter
wobei er einen Bruch des rechten Fußknöchels erlitt. Da
4jährige Kind Frieda Koch von hier, die mit einem Glas in de
Hand eine Thürſchwelle überſchritt, ſtolverte und fiel hin, wobei von
den Splittern des zerbrechenden Glaſes das linke Auge erheb ich
verletzt wurde.

Hufſchlag. Als der Hausdiener Ludwig Pöhler mittels
Geſchirrs ein Rind holen wollte, ſcheuten plötzlich die Pferde in der
Nähe von Schafſtädt, eins der Thiere ſchlug nach hinten aus und
traf den P. derart gegen den rechten Unterſchenkel, daß er einen
Bruch deſſelben erlitt. Er befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Unufall beim Abſpringen. Geſtern Abend 71 Uhr rer-
unglückte der Brauereivertreter Hermann Schade, wohnhaft Krucken-
bergſtraße 1, dadurch, daß er in der Magdeburgerſtraße vor der
Klinik beim Abſpringen von einem in Fahrt befindlichen Motorwagen
hinfiel und ſich hierbei Verletzungen im Geſicht zuzog. Eine Schuld
trifft niemand, auch war Schade richtig abgeſprungen. Er wurde
in der Klinik verbunden.

Ueeberfahreu. Geſtern Nachmittag kurz vor 32 Uhr wurde
die 4 jährige Tochter des Tiſchlers Eduard Thärigen, wohnhaf*
Taubenſtraße Nr. 9, auf dem Franckeplatz von einem Motorwagen
überfahren. Hierbei wurden dem Kinde die Zehen vom linken und
die Nägel vom rechten Fuß abgefahren. Das Kind wurde dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Delirium. Der Arbeiter Wilhelm Seidel, Bahnhof-
ſtraße 5 wohnhaft, wurde geſtern Abend auf ärztliches Anrathen
wegen Delirium tremens der Nervenklinik zugeführt.

Leichenfund. Am 29. Oktober 1899 iſt in der Saale bei
Wettin die Leiche eines eiwa 40--50 Jahre alten Mannes von unter-
ſetzter Statur gefunden worden. Auf der rechten Seite des Schädels
hinter dem rechten Ohr befindet ſich eine Wunde, welche etwa 2 Centi-
meter lang iſt und bis auf den Schädelknochen, welcher verletzt iſt,
hinabreicht. Auskunft über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen, die
Todesurſache und die Entſtehung der Wunde am Schädel wünſcht
der Erſte Staatsanwalt. (Näheres im Jnſerat.)

Einen weſentlichen Fortſchritt in der BVelenchtung
photographiſcher Ateliers bei Moment-Aufuahmen ſtellt ein
neuer Blitzlicht- Apparat dar, den Herr Photograph Fritz Möller
jeht in ſeinem Atelier an der Alten Promenade in Verwendung
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dann in

genommen hat. Die zeitliche Uebereinſtimmung des Lichtblitzes und
der Aufnahme wird dadurch gewährleiſtet, daß durch elektriſchen
Strom ein Platindraht zum Glühen gebracht und dadurch das Blitz-
pulver entzündet, zugleich aber die Klappe der photographiſchen
Kammern geöffnet wird. Von Bedeutung iſt, daß Vor-
kehrungen getroffen find den läſtigen Qualm, der
beim Verbrennen des Blitzvulvers entſteht, ſofort aus dem
Atelier abzuführen. Außerdem wird die aufzunehmende
Perſon oder Gruppe nicht direkt von dem Lichtblitz beleuchtet, ſondern
indirekt durch diffuſes Licht, das durch Spiegelung und Reflexion an
einer weißen Wand darauf fällt, erhellt. Der neue Apparat ermög-
licht, auch bei trüber Witterung und ſogar Abends gut modellirte
Bilder zu erzielen; außerdem bietet er zu Aufnahmen von lebhaften
Kindern, von nervöſen Perſonen, denen Zwangsvorrichtungen wie
Kopfhalter u. ſ. w. läſtig ſind ſowie von Gruppen erhebliche Vor
theile weshalb ſeine Anwendung als äußerſt ausſichtsvoll und der
Kundſchaft hochwillkommen bezeichnet werden kann.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Meyerbeer's große Oper „Die Hugenotten“ gelangt am
Donnerstag zur Aufführung, in den Hauptpartien mit den Damen
Welſchke und v. Lichtenfels und den Herren Lommerzheim,
Marſano, Fanta und Brandes beſetzt. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement (38. roth). Für Freitag iſt die LuſtſpielNovität
„Als ich wiederkam angeſetzt.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Wie bereits mitgetheilt, iſt es Herrn Direktor Mauthner gelungen,
Adele Sandrock noch für 2 Gaſtſpielabende zu gewinnen. So
wird der gefeierte Gaſt des Thalia-Theaters am Donnerskag, den 2.
d. Mts. die Claire in Ohnets Hüttenbeſitz er nochmals ſpielen
und ſich am Freitag, den 3. d. Mts. als Jane Eyre in dem Birch
Pfeiffer'ſchen Charaktergemälde Die Waiſe aus Lowood
verabſchieden. Herr Direktor Mauthner hat für das ThaliaTheater
Ernſt v. Wolzogen und Hans Olden's neue Komödie „Ein Gaſt
ſpiel“ zur Aufführung angekauft, welche Novität in dieſen Tagen
d eutſchen Theater im Berlin ihre allererſte Aufführung erleben
wird. Cdouard Risler- Konzert. Der Klavierabend, welchen
der Pianiſt Edouard Ris ler aus Paris am 7. November in
den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, kann dem Intereſſe der Muſikfreunde
auf's Wärmſte einpfohlen werden. Jn Frankreich gilt Risler als
einer der allerhervorragendſten Klaviervirtuoſen und man drängt ſich
überall zu ſeinen Konzerten. Aber auch in Deutſchland hat der
Künſtler ſich durch Konzerte in großen Städten in den letzten Jahren
einen großen Namen gemacht und es iſt mit Freuden zu kegrüßen,
daß auch wir nun ſeine Bekanntſchaft machen ſollen.

Vermiſchtes.
Ein unerhörter Vorfall ſpielte ſich, wenn die „Nordh. Ztg.“,

welcher wir die Verantwortung für ihre Meldung überlaſſen, Recht
hat, dieſer Tage in Hannover ab. Eine Dame, Schwägerin
eines angeſehenen Geſchäftsmannes, kam am Donnerstag mit zwei
anderen jungen Mädchen von Ronnenberg nach Hannover. Als ſie
aus einem GEeſchäftslokale an der Georgſtraße herauskamey, wurden
ſie von einem reduzirt ausſehenden jüngeren Menſchen verfolgt. Die
Damen betraten ein anderes Geſchäftslokal. Während dieſer Zeit ſah
der Verfolger fortgeſetzt durchs Schaufenſter, und als die Damen aus
dem Laden heraustraten, verlangte der Menſch, der ſich ſchließlich als
ſtellenloſer Kellner entpuppte, von einem Schutzmann, daß er eine der
Damen, die Schwägerin des Geſchäftsmannes, verhaften ſolle, weil
ſie ſeiner Logiswirthin Unterröcke geſtohlen haben. Die aufs Aeußerſte
beſtürzte Dame verwahrte ſich gegen die ſchamloſe Verdächtigung,
nannte ihren Namen und Wohnort und bat, zu ihrem Verwandten
geführt zu werden. Der Schutzmann aber brachte die Dame nach
dem Polizeiburean trotz ihres Flehens. Jm Polizeibureau wurde
die Dame einem längeren Verhör unterzogen und ſie mußte ſich

Gegenwart des Denunzianten eine peinliche
Unterſuchung gefallen laſſen, um dem Menſchen Gelegenheit zu
geben, die ſämmtlichen Unterkleider der Dame zu muſtern!
Jnzwiſchen aber waren die Begleiterinnen der Dame fortgelaufen und
hatten den Schwager der Dame herbeigeholt. Dieſer gab ſeiner
Entrüſtung über eine derartige Beleidigung einer anſtändigen Dame
kräftigen Ausdruck und bewirkte auch ſofort die Freilaſſung der Dame,
nachdem der Denunziant erklärt hatte, ſich geirrt zu haben. Die
Polizeibeamten äußerten nun ebenfalls, und zwar, als ob es ſich um
die harmloſeſte Sache von der Welt handle, daß allerdings ein
Jrrthum vorliege. Der Schwager der Dame wird ſich bei dieſer
Antwort natürlich keineswegs beruhigen. Jedenfalls dürfte das
Polizeipräſidium zu Hannover ſchon in allernächſter Zeit die energiſche
Beſtrafung der bei der Affäre betheiligt geweſenen Polizeibeamten
veröffentlichen, damit der demokratiſchen Preſſe nicht zu allerhand
Angriffen auf unſere Beamtenwelt Thür und Thor geöffnet wird.

Ueber das furchtbare Erdbeben im Vilajet Aidin
werden immer ſchrecklichere Einzelheiten bekannt. Wenn bis jetzt
amtlich nur 1050 Todte und 800 Verwundete feſtgeſtellt ſind, ſo iſt
dies (abgeſehen von den unter den Trümmern noch nicht aufgefundenen,
auf 600 geſchätzten Todten) dem glücklichen Umſtand zuzuſchreiben, daß
die Bevölkerung zur Zeit der Kataßrophe mit Feld und Ernte-
arbeiten beſchäftigt war und deshalb die Nächte autzerhalb der Ortſchaften
auf freiem Felde verbrachte. Obdachlos wurden mehr als 80 000
Perſonen, 16 136 Häuſer ſind in Trümmer gelegt. Die Bevölkerung
erträgt das entſetzliche Unglück mit der dem Otkomanen eigenen
würdigen Ruhe und Ergebenheit. Die immer noch nachfolgenden
Erdſtöße verhindern den Beginn des Wiederaufbaues. So ſind am
letzten Sonntag in Denizli noch ca, 1000 Häuſer durch erneuten
Erdſtoß zuſammengebrochen, ſo daß nunmehr die Ortſchaft vollſtändig
verwüſtet iſt. Dazu kommt als beſonders erſchwerend der Eintritt
der Regenzeit und kälteren Witterung, welche das Leben in den von
der Regierung gelieferten Zelten auf die Dauer nicht geſtatten,
ſo daß zum Bau von Holzbaracken in größerem Maßſtabe
geſchritten wird. Eine vom deutſchen Botſchafter bei der Pforte ge
ſpendete Beihilfe rief in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
freudige Dankbarkeit hervor. Hatie ſchon die Höhe der geſpendeten
Summe, die mehr als dreimal höher iſt, als der Beitrag anderer
Regierungen (Frankreich und Jtalien je 1000 Fre.) angenehm über-
raſcht, ſo machte die freundliche Art der Zuwendung noch einen be-
ſonders günſtigen Eindruck. Dem Deutſchthum ſind dadurch neue
Sympathien gewonnen worden. Damen aus der deutſchen Kolonie
haben ein Komitee gebildet zur Unterſtützung der Verunglückten durch
Lieferung von Kleidungsſtücken und anderen Bedürfniſſen.

Die Heirathsprojekte in Oeſterreich. Nach einer Meldung
des „Berl. Lok.-Anz.“ verlautet in Wien, daß die Verehelichung
der Kronprinzeſſin Stefanie überhaupt nicht ſtattfinden
wird. Die Rückſicht auf die Tochter, Erzherzogin Eliſabeth, ſoll die
Kronprinzeſſin Stefanie zu ihrem Rücktritt veranlaßt haben. Der
Botſchafter Szögyeny iſt ausſchließlich deshalb in Budapeſt geweſen.

Dagegen ſcheint die Vermählung des öſterreichiſchen Thron-
olgers nahe bevorzuſtehen. Wenigſiens erfährt das genannte
Zlatt aus Budapeſt, Erzherzog Franz Ferdinand werde in aller
nächſter Zeit, vielleicht ſchon am nächſten Sonntag, die Gräfin Chotek
morganatiſch und geheim heirathen. Die Gräfin werde vom
Hofe zurückgezogen auf einem Gut ihrer Familie in Böhmen leben.

Preußiſche Klaſſenlotterie. In der geſtrigen Nachmittags
ziehung fielen ein Gewinn zu 15000 Mark auf Nummer 45738, vier
Gewinne zu 10000 Mark auf die Nummern 39437, 79381, 154179,
180064, Kechs Gewinne zu 5000 Mark auf die Nummern 57245,
71709, 150801, 172847, 189420, 199959.

Das Teſtament des verſtorbenen Cornelins Vanderbilt
wird in NewYork viel beſprochen. Cornelius Vanderbilt jun., der
bekanntlich gegen den Willen ſeines Vaters geheirathet hat, iſt durch
dieſes Teſtament ſo gut wie enterbt. Er erhält „nur“ 2 Mil-
lionen in Baargeld. Sein jüngerer Bruder Alfred wird als Familien
oberhaupt erklärt und zum Haupterben eingeſetzt. Alfred Vanderbilt
hat die Abſicht, ſeinem Bruder Cornelius freiwillig 25 Millionen
Mark zuzuweiſen.

Der reiche Marquis du Pin hatte in Mexiko ausgedehnke
Ländereien und Beſitzungen erworben um Koloniſirungs Unter-
nehmungen in das Leben zu rufen. Der Marquis begab ſich, von
ſeiner Gattin begleitet, nach Mexiko, um die Sache ſelbſt zu leiten.
Ein kürzlich eingetroffener Drahtbericht meldet den tragiſchen Abſchluß
des Unternehmens der Marquis du Piu iſt von den Eingeborenen
ermordet worden.

Frater Jvo, der allbekannte Klausner auf dem Staffel
berg, hat ſich bei den Barmberzigen Brüdern in Hermsdorf nicht
eingewöhnen können und Sehnſucht nach ſeinen heimathlichen Bergen
bekommen. Er wohnt jetzt in der Nähe des Staffelberges bei einem
Verwandten. Jpvo iſt ein hoher Siebziger.

Ein Raubmord iſt in der Nacht zum Sonntag in Kaukeh men
(Kreis Niederung) verübt worden. Der Rentner Greinus wurde
durch Axthiebe getödtet, die Ehefrau wurde ſchwer verletzt. Als der
That verdächtig iſt ein 16 jähriger Fleiſcherlehrling verhaftet
worden.

Die Kaffern und die Buren. Warum die Kaffern auf Seite
der Buren ſiehen, erhellt, wie die „D. Wztg. i. d. Niederl.“ ſchreibt,
aus einem in Amſterdam eingegangenen Privatbrief. „Die ange-
ſehenſten Häuptlinge waren zur Berathung zuſammergekommen und
hatten das Orakel befragt. Zu dieſem Zwecke wurden drei Kühe,
und zwar eine rothe, eine weiße und eine ſchwarze lebendig gehäutet.
Die rothe Kuh ſtellte England, die weiße Transvaal und die ſchwarze
die Kaffernſtämme vor. Nach der ſcheußlichen Operation ließ man
die Thiere laufen dasjenige, welches zuerſt fiel, verlor. Zufällig
war es die rothe Kuh, der einige Minuten ſpäter die ſchwarze folgte
die weiße hielt es fünf Minuten länger aus. Die Buren mußten
deshalb ſiegen.“ Man wird unwillkürlich an Heines Verſe vom
König Wismawitra erinnert und Alles um eine Kuh.“

Die Veſt. In Santos wurden geſtern 13 Peſtfälle gemeldet,
aber kein Todesfall in St. Paulus wurden zwei Peſterkrankungen
feſtgeſtellt.

Eiſenbahnnnfall. Bei Twardawa in Oberſchleſien wurden drei
20jährige Mädchen, welche auf der Bahnſtrecke arbeiteten, vom Zuge
erfaßt und überfahren, zwei ſind getödtet, eine ſchwer verletzt.

Drei Kinder erſtickt. Jn einem Vorwerk bei Jnowrazlaw
verurſachten drei in einem Hauſe eingeſchloſſene Kinder Feuer und

fanden den Tod in den Flammen. ßSelbſtmord zweier jugendlicher Burenfreunde. Die
Entrüſtung über die Annexionsgelüſte der Engländer bewaffnet jetzt
ſchon die Liliputaner, zeitigt aber dabei ganz verbängnißvolle
Exaltationen. Wie man meldet, hatten in Kuttenberg (Böhmen) die
Schüler der dritten Klaſſe der dortigen Realſchule, Ladislaus Diviſch
und Karl Hawelka den Beſchluß gefaßt, in die Burenarmee einzutreten.
Unter dem Vorwande, daß ſie das Schulgeld bezahlen müßten,
entlockten ſie den Eltern 15 fl. und begaben ſich damit nach Wien.
Als ihnen das Geld ausging, reiſten ſie wieder nach Kuttenberg, wo
ſſe keineswegs freundlich empfangen wurden. Dies nahmen ſich die
Knaben derart zu Herzen, daß Diviſch ſich durch einen Piſtolenſchuß
tödtete und Hawelka ſich mit mehreren Meſſerſtichen derart verletzte,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Exploſion eines Spielzeng-Dampfkeſſels. Durch einengräßlichen Unfall hat der Kapferſmgedemeiſer Thum in Meißen
ſein Leben verioren. Thum wollte in ſeiner Werkſtatt einen von ihm
gefertigten kleinen Dampfkeſſel von 40 Cenlimeter Länge und 30
Centimeter Durchmeſſer, der für die Kinder eines hieſigen Vaumeiſters
beſtimmt war, auf ſeinen Druckwiderſtand prüfen und hatte ihn zu
dieſem Zwecke an das offene Herdfeuer geſtellt. Vermuthlich haben
aber Manometer und Sicherbeitsventil nicht richtig funk-
tionirt, denn nach einſtündigem Heizen, als das
Manometer erſt 1,5 Atmoſphären wies, explodirte der auf vier
Atmoſphären berechnete Keſſel, anſcheinend in Folge Ueberheizung,
mit furchtbarer Gewalt, flog dem am Herde ſtehenden Meiſter an
den Kopf, riß dieſen vom Rumpfe und ſchleuderte ihn durchs
Fenſter, etwa 12 Meter weit auf den Hof hinaus. Der Verun-

lückte, der im 41. Lebensjahre ſtand, war als tüchtiger Fachmann
ekannt. Kurz vor der Exploſion hatten ein Lehrling und mehrere

in der Wertlſtelle geweilt, dieſelbe aber aus Beſorgniß
verlaſſen.

Verbotene Kriegswerbung. Man ſchreibt gus Hamburg,
31. Oktober Ein engliſcher Werber verſuchte heute Abend den
Altonger Kutſcher Draeger für den Krieg gegen die Buren anzu
werben und verſprach ihm den Unteroffiziersrang und hohen Sold.
Draeger ſchlug das Anerbieten aus. Der Werber flüchtete, als nach
einem Schutzmann geſchickt wurde. (Die Anwerbung für fremde

u iſt bekanntlich durch deutſches Reichsgeſetz verboten.
Red.)
Verzweiflungsthat. Die Frau des ſtellenloſen Hafenarbeilers

Otto Rudolf zu Hamburg ſchleuderte geſtern Nachmittag ihre ſieben-
jährige Tochter Eliſabeth unterhalb der Lohmühlenſtraße in die Alſter
und ſtürzte ſich ihr alsdann mit ihrem vierjährigen Sohne Karl in
die Fluthen nach. Einem vorbeikommenden Alſterdampfer gelang
die Rettüng aller. Die Urſache des verzweifelten Schrittes waren
Nahrungsſorgen und eine durch Trunkſucht des Mannes unglückliche
Ehe.

Arbeiterwohnnugen. Man meldet aus Düſſeldorf: Die
Stadtverordneten bewilligten eine Million für den Bau von Arbeiter
wohnungen.

Bei einem Hansbrande in Kunzendorf in der Niederlauſitz
iſt ein Mann verbrannt und zwei Perſonen erlitten ſchwere Brand
wunden.

Berliner Chronik.
Wegen Mordverſuchs an ſeiner Großinntter wurde

geſtern von der Strafkammer des Landgerichts I der 15 jährige
Arbeitsburſche Franz Wegner zu einer Gefängniß
ſtrafe von s Jahren verurtheilt. Der jugendliche Verbrecher
hatte, wie ſeinerzeit ausführlich gemeldet, am 27. September d. Js.
in einem Hauſe der Luiſenſtraße ſeine Großmutter zu tödten ver
ſucht und beraubt.

Ansgeſetzte Belohnung. Der Negierungspräſident von
Potsdam ſetzte 300 Mk. auf die Ergreifung des Arbeiters Prü tz
aus, welcher dringend verdächtigt iſt des verſuchten Mordes,
vollendeten Raubes und Ueberfalls auf den Radfahrer Toepfer am
4. September. Beſchreibung: Prütz iſt 26 Jahre alt, 1,70 m groß,
kräftig, Haar und Augenbraunen: hellbraun, Stirn hochgewölbt,
Anflug von dunkelblondem Schnurbart, Augen blau, Naſe: groß,
Zähne defekt, Kinn: ſpitz hervorſtehend, Geſicht ſchmal, markirt,
Geſichtsfarbe: geſund, Pickel im Geſicht. Ferner iſt Prütz ſchwer-
hörig. Das Landgericht zu Potsdam erſucht um Verhaftung und
Auslieferung an das dortige Gerichtsgefängniß.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Vorausfſichtliches Wetter am 2. Nov. Vorwiegend
trockenes, theils heiteres, theils wolkiges, Nachts kaltes, am
Tage ziemlich mildes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Der Kampf in Südafrika.

London, 1. November. Die engliſchen Morgenblätter
ſprechen allgemein öffentlich ihre Meinung aus, ohne den
ſchweren Verluſt Englands irgend wie zu bemänteln.
Die Maßnahmen des Generals White ſeien richtig. Die
Blätter äußern ihr tiefes Mitgefühl für den General und
fordern die Regierung auf, daß ſie das Unglück mit Muth
und Würde ertragen ſolle.

Loudon, 1. Nov. Eine von Ladyſmith abgeſandte Depeſche
des Generals White vom 30. v. M., 10 Uhr Abds., beſchreibt
die Schlacht. Nach Rekognoszirung wurde eine Truppen-
abtheilung abgeſchickt. Die Stellüng, die das Ziel der Bewegung

war, wurde indeſſen von den Buren geraumt gerenDie Artillerie hatte bei den Buren große Erfolge
der Feind mußte ſich unter großen Verluſten zurück
ziehen. Die Buren eröffneten einen Gegenangriff
auf dem rechten engliſchen Flügel, welcher wenig gedeckt war.
Gegen Ende des Kampfes nahmen engliſche Marineſoldaten daran
Theil ihre Kanonen brachten die Geſchütze des Feindes zum
Schweigen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle, 1. Nov. Halleſche Union, Maſchinenfabrik,
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, vorm. Vaaß u. Littmann, H. W.
Seiffert und Wolff u. Meinel (früher Verein. Pommerſche Eiſen
gießerei und Halleſche Maſchinenbauanſtalt vorm. Vaaß u. Littmann).
In der am 30. v. Mts. abgehaltenen außerordentlichen General
verſammlung ſtand auf der Tagesordnung als Hauptgegenſtand der
Erwerb des geſammten Aktienkapitals der Geſ. Wegelin u. Hübner,
Maſchinenfabrik zu Halle a. S. in Höhe von nom. 2590 000 c für
den Preis von 4 Mill. zuzüglich 4 Stückzinſen ſeit 1. Jan. er.,
ſowie die Beſchaffung der hierzu erforderlichen Mittel. Die Direktion
führte aus: Das Wegelin u. Hübnerſche Unternehmen habe Ab-
ſchreibungen für 1896 ca. 347 000 für 1897 ca. 352 000
und für 1898 ca. 542 000 Rettoüberſchuß geliefert, und
für das laufende Jahr ſei nach Angabe des Verkäufers
auf ein ähnliches Reſultat wie pro 1893 zu rechnen.
Abgeſehen von der Rentabilität ſeien von der gegenſeitigen Ergänzung
der Betriebe weſentliche wirthſchaftliche Vortheile zu erwarten, auch
werde durch den Erwerb die ſonſt nothwendige Vergrößerung der
eigenen Gießerei erſpart. Seitens der Verwaltung wurde beantragt,
1800 000 A. durch Ausgabe von 6proz. Partialobligationen, rückzahl-
bar à 103 Proz. ſowie 1 200 000 durch Ausgabe von 1200000
Stammaktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1900 ab
zu beſchaffen, während der Reſt von 1 Million Mark der Geſellſchaft
ſeitens des Verkäufers auf 5 Jahre zu 4 Zinſen gegenHinterlegung von 1 Million ark Aktien der Aktien-
eſellſchaft Wegelin und Hübner geſtundet werden ſolle.

Die Generalverſammlung genehmigte dieſe Vorſchläge ein
ſt immig. Ferner wurde ebenfalls einſtimmig auf Antrag eines
Aktionärs beſchloſſen, den alten Aktionären ein Bezugs-
recht auf die neu auszugebenden Obligationen undAktien derartig einzuräumen, daß auf je 3000 alte Aktien
nom. 1000 c. Obligationen à 103 Proz. und auf je 4000 alte
Aktien nom. 1000 c neue Aktien à 110 Proz. bezogen werden könnten.
Seitens der Direktion wurde noch mitgetheilt, daß der Geſchäfts
gang im laufenden Jahr recht zufriedenſtel len d. ſei und
die Dividende wenn nicht außergewöhnliche Ereigniſſe einträten,
mindeſtens der vorjährigen gleichkommen werde.

Der Anfſichtsrath der Eislebeuer Aktienbrauerei vorm.
Beinert hat beſchloſſen, der nächſten Generalverſammlung eine Divi
dende von 10 für das vergangene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Dortmund, 31. Okt. Die Generalverſammlung des Eiſen
und Stahlwerks Höſch genehmigte den Bericht, die Bilanz
und die Dividende mit 15 zahlbar vom 15. November er. ab.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Tiſchlermeiſter Emil Schäfer in Dresden. Mühlenbeſitzer

Hermann Gottlieb Hartenſtein in Kunsdorf bei Elſterberg.
Offene Handeisgeſellſchaft Fiſcher Pöthig in Glashütte bei
Lauenſtein i. S. Kunſt- und Handelsgärtner Franz Richard Knauer
in Seyderhelm bei Limbach. Kaufmann William Walter Martin
in Lößnitz. Maler Ernſt Jetter in Pirna. Seifenhändler Max
Emil Jl ling in Stollberg i. E. Kaufmann Hermann Gold ſtrom
in Wittenberg. Gutspächter Earl Richard Clauß in Chemnitz
Firma C. Cohn u. Co., Commanditgeſellſchaft in Erfurt. Kauf
mann Georg Conrad Schmidt in Erfurt. Uhrmacher Robert
Hamel in arg a. S. Reſtaurateur Wilhelm. Wahnig in
dus. Pferdehändler Karl Friedrich Vogler in Oberreichendach bei
Reichenbach.

Börſe zu Verlin vom I. November.
Die VBörſe war bei Eröffnung im Allgemeinen auf die

engeren Kreiſe beſchränkt, insbeſondere im Lokalmarkt. Hütten
aktien wurden zu geſteigerten Kurſen flott umgeſetzt. Kohlen
aktien höher auf Grund der nunmehr beſchloſſenen
Verſchmelzung der Koksverträge 1900/1901 bis auf 5 Hütten.
Daß die Preußiſche Staatsbahn Verwaltung 8000 Güterwagen
in Auftrag gab, trug zur Feſtigkeit bei. Der Fondsmarkt war
feſt veranlagt, Banken ruhig, Bahnen zumeiſt feſt.
Amerikaner ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde war das
Geſchäft ſehr ſiill, Montanwerthe weiter feſt, Canada wenig
beſſer. Transvaal theilweiſe beſſer. Hüttenaktien höher im
Anſchluß an den günſtigen Quartalſchluß von Laurahütte
PrivatDiskont 5 Proz.

WochenMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof- und Gengoſſenſchafts-
butter Ia Qualität 120 IIa Qualität 116 c IIIa Qualität 00
Mark, do. Abfall 109 Königsberg i. Pr. 110 bis 118
für 50 Kg. Hamburg. Butter, J. Klaſſe 131,17 II. Klaſſe
121,00 III. Klaſſe 00,00 für 50 Kg. netto, reine Tara.
Nordhauſen. Landbutter 2,20 Speiſebutter 2,30-—2,40 A. feinſte
Gulsbutter 2,50--2,60 c für 1 Kilo. Eier 3,80 bis 4,00 A.
60 Stück, 127——-1,34 für 1 Kilo. Käſe 4,00 bis 5,00 für 60
Stück. Magdeburg. Eßbutter 2.20 bis 2.60 für 1 kg. Kier:
für 60 Stück 3.40 bis 4.20 Kempten. Süßrahmbutter 103
Sennbutter 100 für 50 Kg. im engros-Einkauf. Käſe Monats
käſe, Fabrikat, welches in jungem, unverſandtfähigem Zuſtande von
den Sennereien zur Ablieferung kommt. Pn-gros-Einkaufspreiſe
auf den Sennereien des Allgäu per 50 Kg.: Lim-
burger feinſte prima vollfett, 40 At, Lim-
burger feinſte prima 35——36 C Limburger prima 33--34 Lim-
burger ſekunda 31——32 Romadour, feinſte prima 36--37
Romadour, vollfett 42 Weißlack, vollfett (Bierkäſe) 39--40
Weißlack „fett (Bierkäſe) 36—-37 Würzburg. Butter 0,90 bis
I A. für kg. Mannheim. Die Eierpreiſe ſtehen immer noch
feſt und koſten heute ſchwerſte ital. Eier per 1000 St. 73--78
ſchwerſte bayr. Eier per 1009 St. 62——68 ſchwerſte ruſſiſche Eier
per 1000 St. 58 ſchwerſte bulgariſche Eier per 1000 St. 57
ſchwerſte deutſche Eier per 1000 St. 56

Viehmärkte. In der abgelaufenen Berichtswoche herrſchte au
allen ſüddeutſchen Märkten ein ſehr lebhaftes Geſchäft. Der Zutried
an vollfleiſchigen, ausgemäſteten Thieren war an allen Plätzen ein
ſehr zufriedenſtellender und fand dieſe Waare auch glatten Abſatz
Aber auch in mäßig genährtem jüngeren Vieh war große Auswahl
vorhanden, und fand gern Abnehmer. Feinſte Maſtkälber und
Saugkälber, ſowie auch II. Qualität waren genügend vorhanden
Und wurden gern genommen. Maſtlämmer, Maſthammel, ältere
Maſtſchafe, Schweine, vollfleiſchig und gut gemäſtet, waren überall
ſehr degehrt und wurden ſchlank abgeſetzt. Die Preiſe anziehend und
feſt auf dem Niveau der Vorwoche ſich haltend.

Obſt. In der Berichtswoche war Obſt aus Bayern, Heſſen,
Rheinland, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien, Holland und Fran
reich ausgeboten, das durchweg ſchlanken Abſatz fand. Für Moſtobn
wurden bezahlt per 10 000 Kilo c 1215- 1275, ver Et. A. 630
T 6,75, Italiener im Preis etwas nachgiebiger, per Ctr. 5, 80
Die Nachfrage iſt eine ſehr rege und konnte der angeforderte dies
wöchentliche Bedarf nicht gedeckt werden. Jn Tafelobſt herrſchte
ebenfalls ſehr flottes Geſchäft, hauptſächlich wird das Angebot meiſtens
von Händlern erworben.

Hopfen. Die abgelaufene Woche war entgegen den allſeitigen
Vermuthungen bedeutend lebhafter und auch der Kauf ging allent
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halben flotter von ſtalten. Der Export greift allmählich ein, ſodaß
auch mittlere und geringe Sorten gefragt waren und zu annehm
baren Preiſen Käufer fanden. Jn Baden ging es ebenfalls lebhaft zu
und haben die Preiſe je nach Qualität um 5-10 angezogen.
Elſaß ſehr flottes Geſchäft, es wurden bis zu 80 bezahlt. Württem-
berg nahezu vollſtändig geräumt, es wurde bei flottem Geſchäfts-
abſchluſſe für Ia. 70—82 miitel 60--70 geringe 50--60
gezahlt. Nürnberg zeigte vorherrſchend feſte Stimmung und war
ſtets rege Nachfrage für Kundſchafts- und Exvortwaare. Jnfolge-
deſſen konnten auch durchgehends die Preiſe etwas anziehen und ſich
behaupten, hauptſächlich die Marktwaare gewann hierbei einige Mark.

Kraftfuttermittel. Auch in verggngener Woche war ſehr rege
Nachfrage nach Weizen- und Roggenkleie, die ſehr feſt im Preiſe
behauptet waren. Die Mühlen können den Bedarf nicht decken und
werden vielfach Abſchlüſſe für ſpäter gemacht. Preiſe gegen Vorwoche

unverändert, eher ſteigend.
Petrolenm. Amerika hat die Preiſe für Petroleum wieder er

höht, trotzdem das Geſchäft ſehr träge war. Unſere vor Wochen ſchon
ausgeſprochene Vorausſetzung, daß die Preiſe noch bedeutend in die
Höhe gehen werden, bewahrheiten ſich ſomit.

Getreide. Die Stimmung hat ſich im Laufe der Woche wenig
verändert. Die Unternehmungsluſt iſt nach wie vor gering und es
fanden faſt keine Umſäge ſtatt. Weizenpreiſe haben gegen Schluß
der vorigen Woche noch eine Kleinigkeit nachgegeben, Roggen war
im Preiſe weſentlich abgeſchwächt. Gerſte zu Brauzwecken etwas
niederer Futtergerſte nur ſchwach behauptet. Hafer, ruſſ. und ame-
rikaniſche Waare, ziemlich unverändert. Mais ziemlich feſt. Die
heutigen Notirungen ſind Redwinter II 130, Kanſas II 131, Laplata
f. a. g. 127, ruſſ. Roggen, 9 P. 114, ruſſ. Futtergerſte 109,

Tages Ma rktberichte.
New-Yortk, 31. Okt. 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeriaimmert beigerügt.
Wagrendert cat.

wolle Preis in New Hort 72 (72 Lieferung Nov. 7,08
(7.155, Sieferung Jan. 7,13 (7,18,, n Aiew Orieans 67
(67/ Vetroleum, Stand waile in New-Hork 9.25 (9,10),
in Vhiladelphia 9,20 (9,05), Refined (in Caſes) 10.50 (10.35), Eredit
Balances at Oil City 153 (153), Schmalz, Weſtern ſteam
5,60 (5,60), Rohe Brothers 5,90 (6.00,, Mais „ver
Okt. Dez. 381 1398/ Mai 385 (388Weizen rother Winterwerzen ioco 76 (755 Weizen per
Dit. er Dez. 751 74 per März rper Mai 782/, (782 Getrerdefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fait u r. 7 G (6 Rio N. erNov. 5,00 (5,05), ver Jan. 5,20 15,25). Mebl, Sovring
Wheat ciears 2,80 (2,80), Zu cher 3 (3 Zinn 31,09 (31,00),
Kupfer 17,50 (17,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 31. Okt. 6 Uhr Abends. Waarenbdericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert hbeigefügt.) Weizen*):

ver Okt. r. ver Dez. 798 70), Mai 7 per
Dez. 313 (318/5), Schmalz er Okt. 5,128 (5,178), erDez. 5,15 15,20), Speck ſbhort elear 5,379 5.378), Vork
ver Sept. 8,05 (8,05).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſietig.

Fern c Nuund Kühe: a. vortfierſe du I 790 Fern 9g n eJ tete mätßtzig genährte23 23 e. auegene!21—25 A. e. gering genährte 21 R älber: a. feinſte Maſt
42 46 D. mittiere 35 41 e. geringe fl. d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereManvadmei 29— 31 b. ältere Maſthammel 24 28 e. mäßig
genährte 29—-24 Schweine: a. vollfleiſchige 49-50
b. fleiſchige 48—-49 AL, e. gering entwickelte 46—-47 d. Sauen
und Eber 42 44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Targ-
Tendenz: Bei Schweinen mittelmäßig, im Uebrigen ſchleppend. Ueber
ſtand: 35 Rinder, 60 Schafe, 30 Schweine.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 1. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 880 Rend. e
10,00 10,10.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,20—8,35.

Brodraffinade I. 23,50 -23,75.
do. II. 23 25—23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,374-2
Geu. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,17Lbez., 9,20B. per März 9,556, 9,60B.

C.

Tendenz: ruhig.

400. Tendenz: ruhig.

per Dez. 9,279G, 9,32B. per Mai 9,7286G, 9,75B.
per Jan.-März 9,47G, 9,50B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 1. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

mixed Mais 82 per Tonne eik Rotterdam.
Mehl. Wenngleich etwas abgeſchwächt, ſo verkehrte der Mehl

markt in vergangener Verichtswoche bei allerdings ſchwachem Abſatz
in feſter Haltung. Die rheiniſchen Mühlen halten noch ſtramm auf
25 C. Baſis. Die Zwiſchenhand ſucht durch Verkauf pro unter
Tagespreis den Markt zu drücken. Der Konſum iſt ſehr zurückhaltend
und glaubt an billigere Preiſe worauf ſich aber dieſe Hoffnungen
W bleibt unergründet. Futtermittel zu ſteigenden Preiſen ſehr
geſucht.

Viehmärkte.
Magdeburg, 31. Okt. (Amtlicher Bericht.)

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 140 Rinder einſchl. 21
Kälber, 118 Schafvich 2c., 957 Schweine.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33 36 b. junge,
fleiſchige 30——33 c. mäßig bis gut g
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige
bis gut genährte 30 32 c. gering genährte 27

Bezahlt für 100 Pfd.

enährte 28—39 C d. gering

29 A.. Färſen

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Prodnkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hambürg.

Nov. 9,20. März 9.55.
Dez. 9,30. Mai 9,671.
Jan. 9,373. Aug. 9,90.

StädtiſcherBullen, 191 Tendenz: ruhig.
b. mäßig

en

Zinsfuß

C Merik, Anleihe 2 8 19319 9do. do. 1890 z.ur 9 no tir u gen Mexik. StaatsEiſend.Obl. 5 99 80b3 G
Oeſterr. Gold Rente a 99,50 e.der Verliner Börſe vom L. November do. PapierRente 43 33

2 do. Silber-Rente 5 32 Uhr Nachmittags. Port. Staats An jr. 388563 6

S Rumän. fund. 5 96206S. do. amort. 5 z.do. do. 189) 4 83,75bz GPreußiſche und deutſche Fonds Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,70bz G
Schwed. St. Anleihe 1886 93,80 G

Zinsfuß do. do. 1890 95 309bz. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 32 98 00b; G do. Hyp.-Pfdor. 1879. 4 (109,59bz. G
do. do. 3 398,0063 G Serbiſche Gold Pfdör. 5 93,60 b. G
do. do. 3 89,60bz. G do. Rente 1884. 4 59,60 bz. GPreuß. Conſ. Anleihe konv., Ungar. Gold-Nente 1000er 4 97,60bz. G

(unk, bis 1905) 3 99,00653. G do. do. 500er 4 983.80b.
Preuß. Conſ. Anleihe 3' 00b; do. do. 100 4 98,6063nd Stagis dient 31 158 i 6amb. Staats Rente 2 h 8S Se e e. 3 CiſenbahnStamm-Aktien.
Preuß. Staatsſchuldſcheine 32 99 60b3. GSache Remer s 300 Dividende 1807 1808Landſchaftl. Central 3 95 40bz. G Anatoliſche 5 5 97,256bdo. do. 3 8s 8065. G DortmundGronau St.-Pr. 7 8 1184,40b3
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen 7 a 74 160,2 b.do. do. 3 e 94,60bz G Marienburg-Mlawka 24 22 832 30do. do. 3 6590t5 6 do. do. St pr. 5Halleſche Stadtanleihe. 3 e Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 89 25t3.

Hamburger Hyp.-Bant do. do. St. Pr. 5 11100b(unt. bis 1900) 4 99,756b3. Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 ([13
S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. 325063S (unk. bis 1905). 3 e 93,5065 Warſchau Wiener 20 24
S Hann. BodenCredit Gotthardbadn 5 6 143,106b3 GS (unk. bis 1904) 324 98,006bz G Jtal. Meridionalbahn 68 s 6

Hann. BodenEredit. 3 95 006. do. h u Z2 4937830(unk. bis 1904) Luxembg. Pr. Hnr. 5 5 32 bz S eiger e e Z. 35, 1447830
e do. Nordoſtbahn 2 29 3 do. Unionbahn 3 a 44 80 25b5 GAudländiſche vonds Canada Paciſic. 4 4 92 70b3.
pegre Northern Pacitfic. 4 4 76,506bz.Zinsſuß

Argent. Gold Anleihe s F.innere do. e 4 73583 Bank-Aktien.
riech. konſ. Goldr. m. Cps. „90 b J 5e Monopol Anleihe Dividende 1897 1808mit lfd. Cps. 47, 90 bz. G Berliner Handels-Geſ. 9 166,25 bz.
do. Gold. Anl. v. 1890 Berliner Sant. 6 e 7 1117,30bz. Gmit lfd. Cps. 39,10b3. G BörſenHandets Verein 6 6 1410,00bz. G

Jtalieniſche Rente 4 92,80bz. Breslauer Disk.-Bank 7 7 e 118,25b3 G

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende r 131 0069
Breslauer WechſelBant 6 1197,1063.6Eilenburger Kattun 2 2 71,00 b Sächſ. Thür. Braunk. el 75 121,00b3.Darmſtädter Vant 3 3 147 Flbther Maſch.-Aet. Se 128 40 d e 3* 77
Deſſauer Landesbank. 7 7 125.7 Gelfenkirchen Bergwert 2.,, 10 197,906. G Schleſ. Zinkhütte St. alt. 15 8 d G
Deutſche Sant. 10 16/2264, Gerresheimer Glashütte. 6 122,006.8 St. Pr. 48. 18 244 zdo. Genofſenſchaftsbank 6 6 115 206 G Geſ. f. elektr. Unternehm. S 10 [154 25 b. G Schwartzkopff 10 e 12 333 5
Disconto-Commandi: 10 [19 151 2 t Glaugiger gnugeriabrit. 5 18 Sei hin. 24Dresdner Bank 9 9 1161 809bz. Große Berl. Pferdeb. 16 18 265 20b. SiemensGlasinduſtr. 14 115 232 9

do. BankVerein 7 7 1117.9063 G Halleſche Maſchinen (35 32 1430 006. G Staßfurt Chem. Fzor. 114 19 46080Gothaer Grund-Creditbank 4 4 126,2563. G Hamburger Packetfahrt 6 8 128 0065 Stolberger ZinkAkt. t 3 5 11392
do. do. junge 4 4 124 7565. G Harpener Bergbau 9 201255. h St Pr. 8 19 47 63Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1121.,5563. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 158 80 Sudenburger daſchtnen O 9 tet u 5

Leipziger Bant 10 150 173 40656 Hibernia Shamrock T2. 12., 218,00 Thale Eiſenbütten e. der s
do. CEreditanſtalt- II 10 195 5063. G Hildebrand Mühlen T 161,90 G Thüringer Salinen s 23Leie. Spar u. Creditbank 6 e 7 120.9063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 118,0063. G Weſteregeln Altali 123 99 GMagdedg. Privatbant Se 62 1141 7563. G Laurahütte 10 13'2256.,7 Zeitzer Maſchinen 51 22, 273,1 Ob G

Mitteldeutſche Creditbank 6 6 114 2063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 251,00 G Sangerhänſer Maſchinen 22 22 e
Nationalsant f. Deutſchland 8 8 143,6063. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 92,7 bz. G
Oeſterreich. Credit 105 10 231,5003. Luiſe Tiefbau conv. O 0 75,756b5 W lPreuß. BodenCredit 7 7 1139 0063. B do. do. St. Pr. u 111.00b3. We je purſe.
do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 162 59bz. G Mälzerei Wrede 7 S 1092 m. t.0do. Hyp.-B. (Spielb.) 6 e 132,2063. G Norddeutſcher Alovd. 5 7 121,4003 Privatdiscont 5
do. do. (Hüdner) volle e 6 [118 0065 G Odberſchl. Etſenb. -Bedarf. 7 129 00b5 G

Reichsbant So 155 10b3. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 182.2555. Schweiz 100 Fr. ſo tz. J 89,7963. BSächfſiſche Bank. 6 J 674 135, 006 G Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 184 0063. G Ftal. Plät 100 2.. t. 75.7963
Schaffhauſ. BankVerein 8 8 143. 50b3. G Pluto, Bergwerk. 20 20 Petersb. 100 S.R. tz. 2 15,7063. G
Schleſiſcher Vank-Verein. 7 7 146,00bz. G do. do. St.Pr... (20 20 T Amſterdam 100 fl. Ig. 169.406Pomm. Maſch. conv. 9 11 131,600 G Bvelg. Plätz 100 Fr. z. 306,806

J d t P Schimiſch. Portl.-Gem.-Akt.. 8 1 150,75b3 G Sond. i Lſtrl. 8 Tage. z. 20,4263.J n u rie apiere. her Begnnogter 1 13 732 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,2363. G
Roſitzer Braunkohlen aris 100 Fr. t;. 31,00bDividende 18097 1898 do. Zuckerf. e 14 122 167,00b G Dien, Oe. W 100 fl. tz. 165

A.G. f. Anilinfabr. 12* 15 250 10b3 G eAlgem. Elektr. 15 15 252 90Anhalter Kohlen. 2 6 103 50bz GAſcherslebener Kali 10 10 51. 6065 G Schlu -CourſeSn, Brauh. 13 33 9o. atzenhofer 2J n rrmieet 19, 18,, Tendenz feſt.o. Union Gratweil. 2 21113.0063. G zo üBerl. Elektr. Straßenbahn 5 4 1339236 un h 77 er 39,50

e h ne eBerthold, Meſſingl. 10 (12 (181506 Spanier 63,050 Gotthardbahn 143,25Bismarckhütte 15 15 308 50 b Türten D Prince Henri III III 11370Bochumer Gußſtahl c 122 15 256,41063. G Hreichiſcheeſter Credit Aktien e ehe 231 75 Warſchau Wien
Buderus Eiſenwerke 6 6 116.406b3 DiscontoCommandtt e reereeeeees 73260 Rordd Llovd e e 12225
Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 34,60 b. Deutſche Bant 4.90 Hamb. Pacet 50Bonifaciis Bergwerk 0 0 4,80 bz. G GVerliner Handelsgejelſchaft Sochumer Gußſtadi 257,25Cröllwitzer Papier e e 24 24 231,00 G Dresdner Bant 6 Ah ehe h ha 162 5 0 Dortm Union St z en 126.25Dannenbaum. 4 e 4 120.00 b. G Darmſtädter Bank 14725 Saurahütte 256,75Domersmarchütte conv. 50 12 226.0065 6 Karonglbant für Deutſchland h 450 Harpener gohlen e 29140
Dortmunder nion 2.,, 125 DortmundGronau. e eeegorrnaeeEgeſtorffSalzwerte 6 e 6 141,756. G Marienburger 63,40 Gelſenterchen 138,25

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterteld, An- u. VerKaur von Werthpapieren, Tinlös eng von Coupons, verzinus-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- w. WechselsverKenhr ete., ete.

HaudwerkerMeiſter- Herein Halle a. S.
Verſammlung

Freitag, den 3. November er., Abends 8 Uhr im Hotel „Zur Talpe“.
Tagesordnung:1. Vortrag von Herrn Stadtv. Fabrikant Brinkmann: „Wanderungen durch

deutſche Städte“.
2. Handwerks-Angelegenheiten.

finden zu wollen.

Wohnungsmiether- Verein
für Halle a. S. und Gicebichenſtein.

General Verſammlung
Donnerstag, den 2. November er. Abends 8 Uhr im Saal des

Gaſthauſes zum „Weissen Ross““, Geiſtſtr. 5.
Tagesordunng:

1. Jahresbericht des Vorſtandes. 2. Kaſſenbericht. 3. Vorſtandswahl.
4. Welche der Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen wollen wir unter
ſtützen Welche ſelbſt aufſtellen 5. Verſchiedenes.

Miether ſind als
e

Oberfec helle NMar,
der Deutſchen Krieger-Fecht-Anſtalt.

Zum Veſten der Kriegerwaiſenhänſer Römhild, Canth und Renthe-
Finkhaus zu Osnabrück findet Sonntag, den 5. Nobember, Abends S Uhr
im großen Saale der „Kaiferſäle“

G Concert, Theater u. Ball h ſatt.Angeſichts des wohlthätigen Zweckes ſind hiermit alle Freunde und Gönner
dieſer edlen Sache herzlichſt eingeladen.

Karten à 25 Pfg. ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren
C. F. Kitzing am Markt, Steinbrecher lasper, Geiſtſtraße, Stoye, Ecke der
Delitzſcherſtraße und Wiesner, Kaiſerſäle. Der Vorſtand.

krauen-Industris- und Kunstgew. Sohule,

akaclemische Lehranstalt I. Ranges
tür mmodernste DBamenschnreiserei ad Wäsche Conſection,

älteste und bestrenommöärte am PIatuze.
Halle a. S. Alte Promenade 35, der Hanptpest sehrägüber.

Ausbildung als Därectricen.
Hoanorar mässig. Pension jährlich 500, halbjährlieh 275, menatlioh 50 Mark.
Prospekte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Hartini.

S r

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl. Aus-
bildung in meinem Bureau als Verwalter,
landw. Buchhalter, Amtsfekretär.
Honorar mäßig. [3147Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtraſße 57.

Für ein junges, gebildetes Mädchen
vom Lande, welches ſich in Halle in
weiblichen Handarbeiten weiter aus
bilden will, wird für ein halbes Jahr
in einer Beamten-Familie

en rngeſucht. Adreſſen unt. Z. W. 483,
an Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. erbeten.
m

e
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T Z
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zum J
Preise J

von
2.,00 bis

15,00 k.
Sämmtliche

Grössen nud9 Weiten in 2
grosserWaren Auswahl

J

J

J

J

Z

Strickjacken
äusserst preiswerth

empfiehlt

H. Schnee Nenhf.,
A. Hhermann,

Halle, Gr. Steinstr. 84.
VVVVVVVVV V

c e e e eBeaufsichtigun 8 h h jt Na iden Sohul arbeiten u. Maohnm
in erfahrener wissenschaftl. Lebrer sweht noch einige Schüler als

I Theilnehmer an täglichen Arbeitsstunden, verbunden mit grrüirad-
S lichen Naenhhilſe. Schriftl. Nachfragen unt. B. d. 1098 befördert S
Rudolf Mosse, Bräderstrasse. [4093See en n See ee inm ein Gescnnse üs
Donnerstag von 1 Uhr Nachmittags ab wegen Familien

feſtlihkeit geſchloſſen.
A. Reichancit zerre, Girbichenſtein.

A. a
odel Haaiserrneef.

Heute Donnerstag Sohlacehnteſeet,
wozu ergebenſt einladet D. Seele z.

r rn eRestaurant Sei Jſtiirme“,
O Geiststrasse 23.Donnerslag 5 ch Atofo 78 722. e groß. lachtefeſt. Da

Wie on frü r an Wellfleiſch.e Abends: Div. friſche Wurſt u. Suppe. S
Es ladet ergebenſt ein A. Buschiaum-

Achtung 9 Achtung BrehnrGOIlIGen
beſter Konſtruktion liefert

Den geehrten Herrſchaften von Halle Praetorius, Wörmlitzerſtr. 103.
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß
ich die höchſten Preiſe zahle für gute h
wollene Damenkleider, Radmäntel, gute
Winterkragen, ebenfalls Herrenkleidungs-
ſtücke aller Art, ferner kaufe ich altegoldene Schmuckſacher, als: Uhren, Perppen-
Ketten, Armbänder, Brochen, Ohr m anringe, Ringe, Medaillons, ſilberne Gäunetsr le Eß u. Kaffee söffel, Zuckerſchakenn. Schnupftabaks- Da nisdoſen. Komne auf briefliche Be Jnh. Herm. T
ſtellung gern ins Haus. Leipzigerſtr. 63, I Dr.

A. Arris, man Goldener Hirſch. an
Giebichenſtein, Burgſtraße 18 en

c



vunr7 II in meiner III J Danen- J. M Donne
O

iſt als ord

2 angeſtetin schwarz und farbig, halblang, lose und anliegenä. Jackets in gnntten, earrirten und gemusterten Stoffen. in J

i C x r ezBae Ausführung von 3, 4, 5, 6, 7-12 Mk. in Seidenplüsch Schwarz u. farbig Von 7, 8, 10, 15, 20--90 Mk. öperwieſen

on 53 J y r 5 5 Jzessere Ausführung von 13, 15, 16, 18, von 27, 30, 35., 40 95 M. Aus Seidenplüsch von 35, 40, 45, 50,

20 60 M. 1275 S S tel wattirt, schwarz und farbig, von 7, 8, 9, 10 bis 70 Mk. ba e9 in starkem Winterstoff, schwarz u. fkarbig von 10, 13, 15, 18, 20 bis 60 BI. d

Grosse Vagon- Auswahl. a Giediegene Verarbeitung Vorzüglicher Sitz wedigte StAuswahlsendungen umgehend und postfrei. dent

oder 5 dortſelbſtLeipziger Str. 92,Rühlemann, Halle d. n Vhiebshirehe e
Se e S F3 7 eeeeeeeneereeeeeeer e n S x See mine e r e. c ne e. 2 Gegend R25 Ewpfehte Stadt-u. a indwirhſchaſten, Löpderitz,

S. e e Kochmamſ., Köchin., Jungfern, Stuben, Serung Soeben Haus Küchen und Kindermädchen. 60 wegt Witer22 Marict (Gold. Ring Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße CoſterSl Junges R ädchen Reviere. LoSta t zegater welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu er heute vorin Halle a. S. P. P. lernen, findet wegen Erkrankung des jetz. Faſanenjaz Sirektion: I. Richards. Um allen Anspr üchen auk gute photographische Aufnahmen gerecht werden zu können, n h v
Dounerstag, den 2. Novemb. 1899, habo ich die neueste Drfindung auf dem Gebiete der künstlicheon Boleuchtungs- Apparate gegenſeit F g(Deutsches Reichspatent, prümiirt mit goldener Medaille 1899) erworben. Hieser Apparat Gößnitz b. Kloſterhäſeler.

gestattet bei schlechtestor Witterung, ja sogar in der Nacht, Momentbilder mit indirektemLicht, besondoers Kinderauſnanmen, Gruppen etc. zu machon, die sich in Bezug auf
LAbendigkeit des Ausdrncks und feiner Technik guten Tageslicht- Aufnahmen an die Seito
stollen können. Ich hotffe, für das hochverehrte Publikum eine Neuerung geschaffen zu haben,
dio sich bald grosser Beliebtheit erfreuen wird.

Fritz Föller. Photograph, Alte Promenade l.
Allen böswilligen Gerüchten entgegen theile ich hierdurch mit, dass ich in meinem neuen

Geoschüftslokal meine alten Preisnotirungen für Biläor in Keiner Weise

erhöht habe. [(4109

Abends r Uhr.
48. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
38. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.

Die Hugenotten
oder: Die St. rGroße Oper in 5 Akten nach dem Franzöſ.
des Eugen Skribe und Emil Deschamps

von J. F. Caſtelli.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Stelle Gesuech unter Z. 13706

iſt [4112Wermiethungen.

er 28.Die Hälfte der 1. r 5 Zimme nebſt

Bad u. reichl. Zubeh., à 750 Mk. z. ver. Näh.

Regiſſeur: Albert Aumann. i Giebichenſtein Friedenſtr. 7 u. 8.
Dirigent: m Moritz Grimm. 3 Terſonen:Wargarethe von Valois P. v. Lichtenfels. e Eine III öblirte Wohnung
Graf v. St. Bris, kath. für 2 Herren mit 4 Zimmern und 1,y 9Edelmann, Gouverneur Zum T. Jam 1900 wird auf Mrergut Burſchengelaß, in der Nähe der Kaſerne Te

des Louvre Remi Marſano. e Reilſtraße, ſofort geſucht. Offerten anVo lentine, ſeine T Tochter, I S O 1400 Morgen groß, ſolider, älterer Lentnant Brämann,Edelfräulein Ad. Wehchke. W s t e SRoaul de Nangis, prot. Den betheiligten Herren Studirenden zur Nachricht, dass die erste Vobung er wen Er, 2
Edelmann C. Lommerzheim. des akademischen Cirkels Donnerstag den 2. November, im der in allen Fächern der Landwu hſchaft

Marcel, ſein Diener, Hotel zum r stattſindet. erfahren iſt, geſucht. Nur mit beſten SProteſtant Carl Brandes. V. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer. Empfehlungen verſehene. Bewerber mögen
Urbain, Page Käthe Hertling. z e Zeugnißabſchr., die nicht Die Fekanur-Graf Nevers Joſeph Fanta. zurückgegeben werden, nebſt Gehaltsanſpr.Foſſe 9 ſter. inrei ub W. 7. vei machnugen von Halle und 5S annes eitoliſce R Des 7 24 k„AKſteingolad“ Wo r bei Rmdolr e Ziets e ſich im h g
Thor Edelleute Robert Lohſing. omäne Werdrrs 8de Reg Rawven D erdershanuſen b. Gröbz zig eJ Theo Raven. früher Harckerbrän, ſucht ſofort einen tüchtigen und fleißigen g te aurevert Alb. Aumann. Todes Anzeige. 8Vo Roſé, ein junger ipzi ße 87.oteſtant. Soldat. Wilhelm Otto. r e Hofverw glter. Geſtern Nachmittag I5 Uhr ver-

r m g“Defdarn e Tägl. Concert der Künſtlert apelle „Es pagnola Gehalt p. a. 400 Mk. Zeuznißabſchriften S e ne Se eJ

Ein Nachtwächter Th. Gießen. ſind an die Gutsverwaltung einzuſenden. R Bruder und Onkel, gu er T in ihrem Originalkoſtüm. Se ſaß u der RittergutsbeſitzerMönch Theo Raven. athe vukh3. Alb. Aumann. hend 2 Puppenperücken u J Richarcdh Schmidt rIm 3. Akt Zigennertauz, arrangirt von Heute Mittwoch Aben 3 in bekannter Güte, dreierlei Frisuren, e er W im 44. Lebensjahre. Sder Valletineiſietin Adele StahltergWieſt, Novitäten Schau werden sehnell u. billigst angefertigt. aunnſe Dies zeigen mit der Bitte um 5
getanzt von derſelben und dem x uns wird e ein Ritteräut b. Weißen I ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 2 SCorps de ballet. im H. Krolow, rugeur, fels. Offerten unter Z. 4125 an die Brücken, d. 31. Oktober 1899.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr. d Geiststr. AG, n. d. Adier- Apotheke. Expedition dieſer r Zeitung. S Die Hinterbliebenen. 3
Ende 10 Uhr. po I S Grosses Lager in Puppen- Köpfen Die Beerdigung findet Donners e StamT S Lederbälgen, sehnhen un W e W alter S tag Mittag 14 Uhr vom Trauer- der L

k. halig Theater Direktion Fr. Wiäehle. 8 z re sowie alle anderen S n Kero h e aus ſtatt. 38 rI Ce C Sämmtliche Künſtler ſind 3 rgate Puppen Klinik e Gerrn eeerereeeeeee h e Ti N f Nitt er 9 i ſo i Verioxt rl. Oinnie riemann mita mr äh,hen ſ 3ummn 4. Magte tn Halle. e n Als echte ete eDonnerstag, den Samson, der Blitzdichter. e Oſſeue und M ſchte F. Parlow (Eisleben). Frl. Elſe Todten- Wucht
2. Nov. Hüttenbeſitzer. 3 Sschwestern Belloni am e Stellen. a Ein Mk enrſohener ve ſiheratheter, haupt mit Hrn. Buchhändler Heendrick E

Claire Adele Sangrock a. G. TripleTrapez. e en i hauſen Detmold). Frl. Adelerei iag, den 3. November 1899: Germania Damen Sextett, erfahrener, in ähnlicher Stell 9 Woldeck mit Hrn. Königl. Eiſenb. TeleJ anärock- Abschied Geſangs und TanzEnſemble. En n erfahrener, in ähnlicher Stellung e yw pweizer graphenmſtr. O. Brehme (M.Neuſtedt- e

z 5 Damen der eiiatzav- ſchon thätig gepe ener Braunſchweig). Frl. Helene Bahn mitDie Waisse aus Lowood. Troupe, Elite-Gymnaſtik. erſter Kechunngsführer mit guten Zeugniſſen, 33 Jahre alt, geb. Hrn. Kaufmann Reinhold Becker
ane Eyre: Adele Sandrock a. G. J Bramy Leischner, die deutſche S Jand Schweizer, ſucht bis 1. Januar 1900 (Magdeburg--Berlin). Frl. Eliſadeth3 e Bi e ts ſchon jetzt erhältl ich! Yvette Guilbert. wird für die Domäne Zilly im 1966 Stelle durch Schweizerburean in Spie cker mit Hrn. Kaufmann Emilillets ſchon jetz ält! Wiss Lizzi und ParkKins, kreiſe Halberſtadt zum J. Jannar Priefel bei Altendurg S. A. (3957 Kraaz (Magdeburg). Frl. Maria von

geſucht. Meldungen mit Lebenslauf und e a OskarT Excentrics mit ihrem myſteriöſen Eölln mit Hru. Oberleutnantr iißabſchrift bittet Kloſtergnts- G Se S sc alhalla- Theater. Kopf. e t C eizer, g7 Lewins ki (Hanvover--Berlin).Geschw. Osten, Geſangs-Duo. Heboren: Ein Sohn: Hrnu. Ritk-Direktion: Rich. Uubert. am Pvbs. der urkomiſche Inſtru c We u jeter Kuhh r u Weiſe Wolf (Fürſtenwalde a. Spree
Gänplich neuer pie p an Sepp'l Ernesty: der Wildſchütz lutter findet zum 1. Januar ein jüngerer o geſucht. sen 393 Hrn. Ernſt Bertram (Brandenburg a. H.

ß auf dem Seile. zuverläſſiger (4057 m engere Hrn. Emil Bergmann (Wittenberg).
Die Geſchw. AnN4 u. Siegmund Nur noch einige Tage: J cyr i erueine rnnd Miss CIlair Melliot mit ihren v z l eLinné, Orig.- Geſangs Duettiſten. wunderbar dreſſirten K Vüchfat Einen tüchtigen Breuner den W We nie
Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen), r 9 Stellung enntniſſe in der Buchführung ſucht zur Vertretung anf einige vPantomimen Darſteller (Senſationell 9 9 L öw R S und Einjährig Freiwilligen Zeugniß er Worhen ſofort [4111 u Hrn. Diakonus Dr. Gröſſel
Messrs. AIburtus u. Rartram Billetverkauf von 11--1 und 3--6 J forderlich. Gehalt 300 Mk. bei freier Rittergut Preihenen b. Böhlen. W r n. Fr. Katharina Reinicke

mit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport. im TheaterBuredu und von 64 ab Station excl. Wäſche. J o T. tan 5 S Suche ſofort eine jüngere (Magdeburg). Fr. Jobanne Wegdoret(Nen und originell Las dos Jan den 3 Abend-Kaſſen. Auf dem Rittergute Trinn m bei (Magdeburg). Hr. Reiſender PaulBstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf nfang der Vorſtellung Cöthen in Anh. alt wird zum 1. Febr. 1900 S 6re Anf 9 g St einbruch (Zeitz). Fr. Johanne Hoffder getragenen Silber-Leiter. Freères 3 J ein gebilde er junger 9 dwirth J ann itterfeld). Fr. WilhelmineGrissé, Kraft Akrobaten in ihrer i 7 Uhr. 1 o z m S idle Den ſch). Fr. Denriette BucherBravour Szene „Anf dem Lawuntennis- gllein r wiger 2 Jerwal er die ihre ebrxel kürzlich beendet. Milch Tenb. urg). P Gärtner Karl Bläß

Platz“. Die Geſchwiſter Maptis, rer wird alle verkauft. Jerniag o balſ WilliBravour Gymnagſti ker auf dem Ba alance- e geſucht. N ur mit ſe ehr guten Zeugniſſen u. Fran II. Bnachmwann, (Wernigerod e). Hr. Ta a ſpinner M
Trapez The Tapen's, Excentriter z Empfehlungen verſehene Herren wollen Wegritz b. Merſeburg. er (Nordbauſen). Hr. Zimmern aund Ru ngkampi Parodiſten. ig zuor o thi r auch 3 h e San e ans rn re h

t 4 L S I D 11 r 9 C rafſe wt 4 und geus niſſe, die nicht zurückgeſchickt werden, 15 Hutsbeſ. Hermann Röhr Sn h Sririlreeine 2 u S ſie tetinveiſe. belen. Geb. ält. ane, Hr. Hugo Grolmann (Halberſtadt). Fr o Pfd
Charakter und KoſtümSonbreite. Herr u u Zehn ere verh. Oberſchweizer ſuchen langjähr. Jnſpeltorin einer Heilanſtalt, Dorothea Plonget Aſchersleben) m dur aus
Walter Steiner, C riginet Geſang Vernst Heinickes Buchhandlung et Du i Etelle. auch argti. gept Maſſeuſe, ſucht Stellung Maſchinenwerkmür. Joban nes Brigg e S
Humoriſt. t err Schutttr.re S hrier's Schiweizerburean, Gefl. Offert. m. Preis unt. L. F. 7811 iolternansfeid). Fr. Aug. Za FrBeginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. n Frauckeſtraßte 18. bef. Rudel iosse. Leipzig. Ebngeda,
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Perſonalnachrichten. hennen, 16 Haſen und 13 Kaninchen erlegt. Das Reſultat im Vor Norddeutſcher Lloyd. „Bonnv“, n. d. La Plata beſt.
Der bisherige kommiſſariſche Seminatlehrer Peine zu Delitzſch jahre betrug 47 Faſanenbähne. 30. Okt. 12. Mittags in Antwerpen angek. „Königsb erg“, n.

E. en Erfurt Delitzſch, 30. Oktober. Die Jagdergebniſſe) Oſtaſien beſt. 29. Okt. Nm. in Singapore angek. „Halle“ v.iſt als ordentlicher Seminarlehrer am Schullehrerſeminar zu ſind in dieſem Jahre recht befriedigende, die Preiſe zufriedenſtellende. Baltimore komm., 30. Okt. 8 Mrgs. Lizard paſſ. „Coblenz“,
angeſtellt worden. us v, Rauſchenber Zt. eipßiger Händler zahlen an Ort und Stelle der Jagd pro Haſe v. Braſilien komm., 30. Okt. 9 Bm. a. d. Weſer angek. „Friedrich
e Regierungsaſſeſſor D7 r r en WWKeran z 3,20 Mk. wie die Waare fällt. Bei einer Jagd in Delitzſcher Flur der Große“, v. NewYork komm., 29. Okt. 3 Nm. a. d. Weſer
in iſt dem Landrath des r Dathlchen Geſ haſten wurden von 29 Schützen 343 Haſen 2 Kaninchen und 7 Rebhühner angek. „Schön burg n. Braſilien beſt. 28. Olt. in Rio de

t vezirk Magdevurg, zur vülfeleiſtung in den landrathynch geſchoſſen, in Slorlwitz eilegten 15 Schützen 310 Haſen, 8 Reb Janeiro angek. Königin Louiſe“ 30. Okt, 5 Nm. Reiſe von
M. überwieſen worden. hühner, 2 Kaninchen, in Beerendorf war das Ergebniß folgendes Southampton n. New.-York fortgeſ. „Bremen“ 30. Okt. v. Suez

5577 18 Schüpen erbeuteten 90 Kaninchen, 30 Haſen, 70 Faſanenhähne, n. Auſtralien abgeg. „Prinz Heinrich,“ n. Oſtaſien beſt.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 50 Hennen, 1 Schnepfe, 1 Fuchs, 5 Rehböcke und 13 Rehricken. 30. Okt. in Genua angek.

In der Frage des Doktor-gngenieurs will die Eilenburg, 31. Okt. (Jagdnachrichten.) Jagdrevier HamburgAmerikaLinie. Kaiſer Friedrich v.
bayeriſche Regierung nach den „Münch. N. Nachr.“ zunächſt Gallen (Jagdherr: BVuchhändler Hirt Leipzig), Treibjagd am Hamburg n. New York, 30. Okt. 7 Nachm. v. Cherbourg abgeg.
noch eine abwartende Stellung einnehmen. Man hatte in Bayern
die Abſicht, einen Dr. rer. techn. zu ſchaffen, während die Bezeichnung
als Doktor Ingenieur für Architekten, Chemifker u. A. ungeeignet erſcheint.

D Die durch die Berufung des Prof. Krehl nach Marburg er-
ledigte Stelle des Direktors der mediziniſchen Poliklinik und das
damit verbundene Extraordinariat für innere Medizin zu Jena
wurden dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Max Matthes
dortſelbſt übertragen.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Eich ba um in Gießen
wurde als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Profeſſors
Pflug zum Direktor der Veterinäranſtalt daſelbſt ernannt.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

28. Oktober 429 Haſen, 4 Rebhühner und 1 Faſan. Revier
Preſſel (Jagdherr: Kaufmann SchnabrelleLeipzig), kleine Treib-
jagd am 27. Oktober: 3 Rehböcke, 2 Ricken, 2 Füchſe, 43 Haſen,
36 Kaninchen, 1 wilde Gans und 4 Rebhübner.

r. Steckby, 30. Okt. (Fiſchzug.) Das Reſultat des Fiſch
zuges, der am Sonnabend in der Elbe ausgeführt wurde, war nicht
beſonders ergiebig. Es wurden etwa 5 Centner Hechte gefangen,
welche ſchnell Abnehmer fanden. Schleie kamen gar nicht zur Strecke.

m Axen, 30. Okt. (Hochwildjagd.) Am 27. Okt. wurde
im hieſigen Forſte Burgfeld eine Hochwildjagd abgehalten, an welcher
ſich viele auswärtige Herren betheiligten. Major Placke hatte danach

halt und Thüringen.

„Graf Walderſee“, v. Hamburg über Plymouth n. New-York,
30. Okt. 8 Uhr 40 Min. Nachm. v. Boulogne ſur Mer abgeg.
„Palatia“, v. NewYork n. Hamburg, 30. Okt. 12 Nachts. Lizard
paſſ. „Armenia“ 30. Okt. in Stettin angek. „Polyneſia“,
v. Veracruz n. Hamburg 29. Okt. 5 Nachm. v. Havre abgeg.
„Caſtilia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 30. Okt. 5. Vorm. in Havre
angek. „Helvetia“, von Hamburg nach Weſtindien, 30. Oktober
12 Mittags in Havre angek. „Calabria“, v. Hamburg über
Havre n. Weſtindien, 31. Oktbr. 4 Uhr 30 Min. Vorm. Kuxhaven
vaſſ. „Friſia“, v. Hamburg n. Boſton und Philadelphia, 29. Okt.
7 Nachm. Dover vaſſ. „Helene Nickmers“, v. Hamburg nach

he. die Herren zu einem Abendeſſen eingeladen. Montreal, 30. Oktbr. 3 Vorm. Quebec paſſ. „Arcadia“, vonJagd und Sport. Hamburg n. Philadelphia, 29. Okt. 10 Vorm. in Boſton angek.Stumsdorf, 30. Okt. (Treibjagden) Die in hieſiger Schifffahrts- Nachrichten. z m i v. r J. Tr Da h 30 i
Fegend r in den e von ver St n Laut e e iſt e o an a. Bis panrs t rm 3erin., Löderitz, Rieda, Löbersdorf c. haben ein günſtiges Reſultat erzeben. An „Stoſch“, Kommandant Fregatten Kapitän Ehrlich, am 30. Oktober J. p. anben, letzterem Orte wurden in dieſen Tagen von einem Halleſchen Jagd in Port of Spain (Trinidad) eingetroffen. S. M. S. „Zieten“ New r r r W n J ſt von
ilub auch zwei Rehe erlegt. In den Fuhnendiſtrikten trifft man hat am 30. Oktober wegen ungünſtigen Wetters an Stelle von tew ſt Lini roh S et rot e te auf

e 60. nicht ſelten Faſanen an, die wohl meiſt aus den Oſtrauer und Sherneß Grimsby angelaufen und beabſichtigt von dort am 2. Nov. Ausreiſ a ga t efon mer S de C ſt Heu eſt n
6 Cöſttzer Gehegen ſtammen, wie die Rehe aus dem Petersberger wieder in See zu gehen. Der Abiöſungstransport für S. M. S. auf Deineriſe de Farce Juſeln vaſſitt el Ha ſthe geper

Reviere. „Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“ und „Gefion“, Tranusportführer t u jon-Linie, 21. Olt. „Scot“ he te auf Heimeiſe vong Lochan (Saglkreis), 30. Okt. (Faſanenjagd.) Bei der Kapitänleutnant Weriger, iſt mit Dampfer „Prinz Heinrich mMadei bgege weg. s e ute auf
t gr heute von Herrn Rittmeiſter Wagner hier veranſtalteten großen am 30. Oktober in Genug eingetroffen und hat am 31. Oktober die aveira aogegangen.
5 Faſanenjagd wurden von 8 Herren 81 Faſanenhähne, 20 Faſanen- Reiſe nach Negpel fortgeſetzt.

d R e In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung Zu Baden-BBaden! W
e Maupt- Mark r Zu haben in allen L otteriegeschäften und in den908 z Mar treter Worth, insgesawmt O Gew Ie. Gureh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. Loos 5
e T ILOOSE à 1 MavrK, 1I1 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Molling, Hannover. W Mark
a S J In IIalle a. S. zu baben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisorsäle. G

r u Specialitäts-GeschäftElektrische pooraitats
t 2

rebſt S82 Bahnen, es Fabrik Geleise, 22W Feld bahnen, S Sig ILocomotiven, Znd 1. S schmal- u. normalspurig. 27el Actiengesellschaft zW S kür Feld- und tS èkKleinbahnen -Bedarf, eS S r S e S c S S S S vormals i sa e e orenstein Koppel, lebenden Fluß und friſchen Seefiſchen, DrIeipzis, Packhofstr. 9. aller größte Auswahl,e ebende Hummer und Forellen, SS alle Sorten Satzfiſche Sempfiehlt billigſt J13 F w. dMrrüeclur. Hrn SS C R G O S8 ß Fluß und Seefiſch Handlung.
5 Halle a. S., Fiſcherplan 3, Fernſprecher 205. e

e s e W els, ausgeſchnitten.Weh S 3. Wohffahrts- Lotterie d n

i e S S e a S zu Zwecken der t8 Bay eriſ che G chſ en S S Deutschen Schutzgebiete tS

8 aller Raſſen 2Zäehung 25, 27., 26., 23., 30. Novbr. zu Berlin.S offerirt billigſt u 16,870 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug, im Betrage vone Stammzüchterei d. grossen, Weissen Edelschweine (Vorkshire) Leopold Engel mann, S 575 9 5
r e r Station Frirdrichowerth. Weiden 158 (Bayern). v y V Wo u 3
ver Seuhehen La wwirihſweſts Wepekſngft vis ſent Auein guf den Ausſtett: Ochſen zur Maſt 27——29 p. Ctr 1 10 6 0 9 0 1 0 0 9 0

8 D al h H 5 3 S 2* T Sa e 145 Preise. Maſiſtiere 30 2 auptgewinn b AbDie Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1889. Zuchtziel iſt bei Er 5 Pflugochſen 28-30 a S 1 50000 48 ahtgt n ger n ecekett m r Körperbau, Schnell Ia. Zugochſen 31--35 à M 5 )0 0 Ab
chſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. ie Preiſe ſind feſt. E ſten: g 5 crer 8 53 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Hit. ſeiten 2 1 x 2 0 0 M 2 5 0 6 0 kö

5 T z u 2 7 s SDecot t Proſpekt 1 t r r Stallgeld dem Wärter.) 1 a 1 50 9 9 1 5 0 0 0 k.2 Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterun d Verſ Sde t dingungen enthält, gratis und franko. 5 e hrö 8 8 2 4 1 0 0 9 0 20 0 0 9 2
ſadeth Friedrichowerth 1899. d. Meyer. Domäneurath. S 4 50094 20000Emil 2 r S c e e e. e 40 Stück zur Maſt geeignete S 1 0 1 0 O. 1 9v et S Rambonillet 2* 90004au rülel fabrik A. Siebe, Düsseldor Zu verkaufen d e S 1 0 9 à 5 0 0 h 5 6 6 0 0 AbRitt- Siebe“'s Patent-Asphalt- 1) 1CentralfenerDoppelflinte, Cal. 12, Jährlin ammel 3
pree). e Ziel so ohne Hähne, von Rudolph Berger- 2 1 50 2 1 0 0 Ab 1 5 0 9 9 h
ſtadt). e rung Cöthen beſte Damaſtläufe, noch neu, verkauft 600 Sz e 2) 1 Vücheſiinte Centralfeuer m. Hähn Epielverg bei Quaſen 22 s 5 0 3 0 0 0 0
aberg). ſeuchte Keker, 2 „m.Hähnen, eh i g. 3e 3 weigern wem er d h 5* 116000 1542400008 wonnen ß h Hal. rei Porto u. Liste 30 Pf. extra, empf.Hru. vonstiene Toſcaa, Mk. 100, 6 t 2 Wohlfah d e v det auch unt. N 3 9Atwig u 7 3) einläuſise RehbockPürſchBüchſe, ra 18 elzer, z t lobse J 3 das dereralbebtt: San gerehnn

r oterſührunges, 1 9 is 50 S m J 4Bröffe tlotzcementdäche i mw, Pre Mk. o S D. R. Patent 78819. z5 in BerlinFür die Güte und tadelloſe Schuß- U u er 0 nL Tr v Garantie ge r an 3 g z a Breitestr. 5 5egbre e eiſtet. Näheres unter R. N. poſtlagernd 15. Kein lalter zzußz- S i i ie Pann W Elsnigt (Anhalt). pof 8563 boden mehr. Gleichmäßige, angenehme W und in Hamburg, Nürnberg und Hünechen.
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2Bekanntmachung,
betreffend den Schluß der Jagd auf Rebhühner.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Jagd auf

Rebhühner mit Ablauf des
17. November 1899

geſchloſſen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1899.
Der Bezirksausſchußz zu Merſeburg.

Frhr. V. d. Recke-
Bekanntmachung.

Durch die ſeitens der re Miniſter aufgeſtellten Grund-
züge über den Geſchäftsverkehr der preußiſchen Staats und
Kommunalbehörden iſt bezüglich der Adreſſirung von
Schriftſtücken an Einzelbeamte, die eine Behörde vertreten,
angeordnet, daß der Name des Beamten nur dann anzugeben
iſt, wenn es ſich um eine perſönliche Angelegenheit deſſelben
handelt. Die Adreſſe an den Unterzeichneten im amtlichen
Verkehr hat alſo nur zu lauten: „An den Herrn Landrath
in Halle a. S., ohne Hinzufügung des Namens.

Jch erſuche die Behörden des diesſeitigen Kreiſes dies in
Zukunft zu beachten, gleichzeitig erſuche ich auch Private, im
amtlichen Verkehr ſich dieſer Adreſſe zu bedienen, da ſonſt bei
Abweſenheit des Unterzeichneten unliebſame Verzögerungen ein-
treten können.

Halle a. S., den 26. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12 996. von Werdev- 14118Bekanntmachunng g.
Jm Monat Oktober er. ſind im Saalkreiſe folgende

Perſonen zu Gemeindebeamten gewählt und von mir beſtätigt
worden

19471

Zum Gemeindevorſteher
Gutsbeſitzer Emil Bennemann in Brachſtedt.

Zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher:
Hans von Winterfeld in Poplitz.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitzer Karl Schober in Döblitz,
Chauſſeeaufſeher Karl Hufenreuter in Shylbitz,
Häusler Albert Mennicke in Möderau,
Häusler Hermann Mennicke in Friedrichsſchwerz.
Gutsbeſitzer Karl Hoffmann in Untermaſchwitz,
Gutsbeſitzer Otto Planert in Neutz,
Tiſchlermeiſter Ernſt Thierfelder in Döllnitz.

Zum Polizei-Kommiſſar:
Frühere Gendarm Anton Lutterbüſe in Giebichenſtein.

Halle a. S., den 30. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13116. von Werder. [4119
Bekanntmachung.

Die Geſchäftsräume der Preußiſchen Central-Genoſſen-
ſchaftskaſſe befinden ſich vom 3. Oktober d. J. ab in Berlin O 2,
Am Zeughauſe 2.

Halle a. S., den 20. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 12306. von Werder. 14120
Bekanntmachung.

Jm Verlage von J. L. v. d. Velde Veldmann in Lingen
a. d. Ems iſt eine Tienſtanweiſung für Gemeindewaiſen-
räthe erſchienen, welche nach dem neuen Bürgerlichen Geſetz
buche und ſeinen Nebengeſetzen bearbeitet iſt.

Der Preis wird ſich bei einer größeren Beſtellung auf ca.
12 Pfg. ſtellen.

Indem ich die Waiſenräthe hierauf aufmerkſam mache, er
ſuche ich gleichzeitig, etwaige Beſtellungen baldigſt an mich ge
langen zu laſſen.

Halle a. S., den 30. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13033. von Werder- [4122
Amtliche Bekanntmachun

Aufruf.
Am 29. Oktober 1899 iſt in der Saale bei Wettin die Leiche eines etwa Trothageingetragenen, in den Gemarkungen

40—50 Jahre alten Mannes von unterſetzter Statur gefunden worden.

Bekanntmachungen für
Bekanntmachung.

Der Schuhmacher Albert Freye zu Mötzlich iſt als
öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften
Mötzlich, Tornau, Ober und Untermaſchwitz beſtehenden I. Schau
bezirk im Amtsbezirk Mötzlitz angeſtellt und verpflichtet worden,

Halle a. S., den 31. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13100 von Werder.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs- Beſtimmungen zum Jagd
ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom 1. bis
31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.

A. Jahresjagdſcheine:
Bertram, Hermann, Gärtner in Kirchedlau,
Hahndorf, Richard, Bäckermeiſter in Eröllwitz,
Nagel, Albert, Landwirth in Dölau,
Lummitzſch, Alfred, Landwirth in Kirchedlau,
Brömme, Guſtav, Oekonom in Nehlitz,
Zorn, Fritz, Gutsbeſitzer in Golbitz,
Schmalz, Hauptmann in Leipzig,
Grünwald, Amtsrichter in Wettin,
Leibner, Eduard, Zimmermeiſter in Gröbers,
Heſſe, Emil, Landwirth in Dobis,
Dr. Hut h, Referendar in Wörmlitz,
Ottens, Ferdinand, Direktor in Cröllwitz,
von Werder, Königlicher Landrath in Halle a. S.,
Gravenhorſt, Oberamtmann in Garſena,
Friedrich, Lehrer in Osmünde,
Neubert, cand. med. in Bernburg,
Höhne, Friedrich, Oekonom in Döſſel,
Franke, Albert, Oekonom in Nietleben,Meiſ e, Auguſt, Rentier in Nelben,
Wenzel, Paul, Dr. phil. in Breslau,
Geißler, Gutsbeſitzer in Braſchwitz,
Gebhardt, Bergreferendar in Nauendorf,
Pauling, Reinhold, Gutsbeſitzer in Golbitz,
Baſchleben, Otto, Gutsbeſitzer in Dornitz,
Schmidt, Arnold, Dr. med. in Leipzig-Plagwitz,
Frege, Chriſtian Ferdinand, Kaufmann in Leipzig.
Brandt, Heinrich, venſ. Bahnmeiſter in Nauendorf,
Kaul, Kurt, Landwirth in Halle a. S.,
Ernſt, Walther in Beeſenlaublingen,
Pitzſchke, Fr., Gutsbeſitzer in Garſeng,
Winkler, Johannes, Gutsbeſitzer in Golbitz,
Schuhmann, H., Maurer- u. Zimmermeiſter in Trotha,
Gertych, Hauptſteueramtsaſſiſtent in Trotha,
Stoebe, Reinhold, Landwirth in Teicha,
Hädicke, Albert, Gutsbeſitzer in Teicha,
Thieme, Albert, Gutsbeſitzer in Oberpeißen,
Rößler, Guſtav, Landwirth in Lettewitz,
Lum mitzſch, Wilh., Gutsbeſitzer in Kirchedlau,
Bertram, M., Domänenrath in Mücheln,
Beil, Kurt, Gutsbeſitzer in Gröbers.

r Walther, Landwirth in Löbejün,
chaaf, William, Gutsbeſitzer in Gröbers,

von Borcke, Oberſt z. D.
Halle a. S.,

Reinicke, Guſtav, Gutsbeſitzer in Rabatz,
Keltſch, O., Gutsbeſitzer in Trebitz b. C.,
Becker, Karl, Landwirth in Gimritz b. W.,
Laue, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Bennewitz,
Naie, Karl, Gaſtwirth in Prieſter,
Bogk, Otto, Landwirth in Wolferode,

mermann, Oberleutnant in Lochau,
orn, Rudolph, Gutsbeſitzer in Deutleben,

Henze, Amtsvorſteher in Dölau,
Lüdicke, Eduard, Oekonomie-Jnſpektor in Spören,
Wilſenack, Kunſt- und Handelsgärtner im Weinberg

bei Cröllwitz,
Peter, Paul, Oekonom in Schlettau,

[4121

und Bezirks-Kommandeur in

gen. Autlithe Bekanntmachungen.

Band 20 Blatt 811 auf den Namen desGutsbeſitzers Carl Gutezeit jun. in niederlegen.

den Saalhbrris,
Jänicke, Otto, Dr., praktiſcher Arzt in Löbejün,
Weber, Richard, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W.,
Dönitz, Friedrich, Gemeindevorſteher in Dobis,
Tempel, Gaſtwirth in Löbejün,
Kerſten, Karl, Oekonom in Diemitz,
Lehmann, Kommerzienrath in Giebichenſtein,
von Bülow, Rittergutsbeſitzer in Dieskau,
Schaaf, Auguſt, Gutsbeſitzer in Möderau,
Broſe, Ferdinand, Ockonom in Niemberg,
Berndt, Fabrikbeſitzer in Lettin,
Voigt, Paul, WirthſchaftsJnſpektor in Lettin,
Rohland, Paul, Amtmann in Weſtewitz,
Hädicke, Hermann, Gutsbeſitzer in Brachſtedt,
Geppert, Franz, Zimmermeiſter in Giebichenſtein,
Schlurick, Oswald, Landwirth in Schwerz,
Kahleis, Friedrich, Oekonom in Döblitz,
Laue, Emil, Gutsbeſitzer in Dornitz,
Richter, Reinhold, Gutsbeſitzer in Schlettau.

B. Tages-Jagdſcheine.
1. Für Jnländer.

Korting, Adalbert, Landwirth in Wörmlitz,
v. Treitſchke, General der Jnufanterie in Leipzig,
Schaaf, Franz, Gutsbeſitzer in Zſcherben,
Böckmann, Paul, Kaufmann in Hamburg,
Neubaur, Richard, Kroſigk,
Lindemann, cangd. jur. in Halle a. S.,
Reiband, Ed., Gutsbeſitzer in Benndorf,
Weber, Karl, Gutsbeſitzer in Bennewitz,
Krauſe, E., Dr. in Leipzig,
v. Meier, Dr., Geh. Ober-Regierungs-Rath in Oppin,
Zeiſing, Adolf, Kaufmann in Giebichenſtein,
Gaebelein, Dr. med. in Nietleben,
Gaebelein, Martin, Gymnaſiaſt in Nietleben,
Naegler, Johannes, Buchhändler in Cönnern,
Naumann, Fr., jun., Zimmermeiſter in Gröbzig,
Schulze, Albert, Gutsbeſitzer in Wörbzig,
Schilling, Karl, Gutsbeſitzer in Wörbzig,
Schulze, Richard, Gutsbeſitzer in Magßdorf,
Walther, Hermann, Gutsbeſitzer in Thurau,
Bernicke, Reinhold, Gutsbeſitzer in Baalberge,
Töpfer, G., Gutsbeſitzer in Gr. Wülknitz,
Schmidt, Otto, Mühlenbeſitzer in Cönnern,
von Manteuffel, Baron in Halle a. S.,
Meiſe, Leutnant in Hildesheim,
Haring, Flurhüter in Löbejün,
Berendt, Otto, Kaufmann in Löbejün,
Winterfeld, Gärtner in Löbejün.
Brecher, Forſtmeiſter a. D. in Halle a. S.,
Schwertfeger, Mühlenbeſitzer in Löbejün,
Kohlmann, Oswald, Kaufmann in Halle a. S.
Engel mann, Gemeindevorſteher in Oſendorf,
Büchner, Wilhelm, Gaſtwirth in Cöthen,
Brade, Richard, OekonomieJnſpektor in Radewell,
Siegert, Richard, Jnſpektor in, Hohenthurm,
Meinhardt, Albert, Oekonom in Hohen,
Hündorf, Hugo, Landwirth in Krumpe.

2. für Ausländer.
Spatz, Paul, aus Tunis (Afrika),
Vanzetti, DTito, Volontär aus Padug (Italien),
Sterz, Hans Kaufmann aus Newack (NordAmerika).
Halle a. S., den 1. Nov. 1899.

Der Königliche Leadrocs des Saalkreiſes.
J. V.Nr. 13117 von Werder. re

Bekanntmachung.
Dem „Verein zur Förderung der Kunſt“ will ich hierdurh

die Errichtung eines Goethe-Denkmals in Straßburg i. C.
öffentliche Aufrufe zu erlaſſen und die eingeſandten Beiträge
entgegenzunehmen.

Berlin, den 28. September 1899.
Der Miniſter des Jnnern.

V

Vanſtellen in Crölwi
J. A. v. Bitter

Das Verfahren der Zwangsverſteigerung t z o35 es in guter Lage mit 10 bis 15 Mark pro Im verkäuflich. Reflektanten wollen
des im Grundbuche von Giebichenſtein Adreſſen unter Z. Z. 484 bei Haasenstein Vogler A. G. Halle a,

(40.409

Dieſelbe Giebichenſtein, Halle-Stadtfeld, Trotha Whiürümg. Weissnd 7 r i n r und Mötzlich belegenen Grundbeſitzes iſt in beſter Vau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in inem Leibriemen z 5 irfen de ges tet p. v 4 e v v rer S d e roldes Taſchen er folge Zurück-nahme des Veiſteigerungsan i großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſteneingeknoteter Strick und ein rothes Taſchentuch mit weißer Kante.

ſelbe gilt von dem Schnurrbart, welcher ebenſo wie das Kopfhaar von dunkelblonder, gäünigliches Amtsgericht
ſe iſt. Auf der rechten Seite des Schädels hinter dem n 2

rechten Ohr befindet ſich eine Wunde, welche etwa 2 Centimeter lang iſt und bis
theilweiſe grauer Färbung iſt.

auf den Schädelknochen, welcher verletzt iſt, hinabreicht.
Um Auskunft über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen, die Todesurſache und

die Entſtehung der Wunde am Schädel wird zu den Alten J. 7 f. 824/99 gebeten.
Die eben beſchriebenen Kleidungsſtücke können auf meinem Sekretariat be- 702/, Acker
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ſichtigt werden.
Halle a. S., den 31. Oktober 1899.

Der Erſte Staatsanwalt.

fällt fort.den 28. Oktober 18999. 2000)
Halle a/S.

S trages aufgehoben. Der Verſteigerungster- reiſeDas Kopfhaar, welches an den vorderen Theilen der beiden Scheitelbeine i am ne 1899 Tagespreiſen
fehlt, iſt an den übrigen Theilen des behaarten Kopfes ziemlich ſtark entwickelt. Das

die Stedtener Kalkwerke von K. Schradew, Halle a. S.
Comptoir: Alte Promenade 1a.

Abth. 7.
255Bei Leipzig verkaufe, weil kinderlos

und krank, mein

G um b.
154 Mrg. Weizen- und

Rübenbod., darunter ca. 10 Mrg. gute
Wieſe, 2053 Steuereinh., maſſ. Geb.,
gew. Stallg., 5 Pfd., 20 Rd. Milch-

Spe

Bekanntmachung.
Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums am 30. September 1889 ausgefertigten An-
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

J. Buchſtabe A, Nr. 66, 75, 166, 179, 189, 200, 219 und 233 über je Krankheit mein
500 Mark.

2. Buchſtabe BB, Nr. 53, 96, 104, 134, 227, 255, 344 und 353 über je
200 Mark.

Vom 1. Januar 1900
cheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug gebracht. 580 Mr. en e preisw. S
für 390 Mille, jnel. 15 Zuckerfabrikactien, fl wirverkanfen od. r 10 Mille verpachten. Dampfp ug eſucht.
Off. erb. u. H. 46 hauptpoſt]. Halle aS. W Ritterg. Vurg Liebengn d. Döll

Aken, den 16. Mai 1899.
Der Magiſtrat.

Fischer.

verkauf kompl. Jnv., Ernte c. bei
45 000 Mk. Anzahl. Ausk. erth. unt. B. 92

Weizonsohalen-IIelassefutter

das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſch-

futter für Pferde, Milch- und Maſtvieh, offerirt

2969]
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*udana roh

e

nLouis Fritsech Nachfg.
inh.: Paul Eisensohmidt.

Wilh. Hennig Co., Deſſau
80 Jahre d der en Thürg. 1 Std. von e. Stadt mit 2Bahnſt. n. Zuckerfabrik verk. wegen rentables

Gut, enth. 244 Morg.

Wilh. Hennig Co., Deſſau r. ver l lKär 114 990

Mein im Reg. Bez. Magdeb. geleg.,

In e. Gymnaſial- u. Garniſonſtadt in
Niederſchl. verk. Todesf. h.

9 eGut mit Ziegelei,
209 Mrg. Rübenbod., herrſchaftl. Wohn Stadt und Landkundſchaft, iſt Tode

g 5 haus mit gr. GartenRübenbd., gt. Geb., gew. Stallg.,7 Pfd., Milchverk., à Lir. 14 Pfg. 8 Pfd.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert, 35 Rd., 20 Schw., vorzügl. Jnv., Pr. 40 Rod ff Jnv., vorzügl. Ernte

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge 195 000 Mk. Näh. Ausk. erth. unt. K. 85 10600 t biſlijörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der jetzt tlliger
nieſigen Kämmereikaſſe vom 2. t 1900 ab in Empfang zu nehmen.

a t Bik., ſchon bei 36000 M.hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe- Ritterguts-Verkanf Verpachtung Anz. Ausk.

Wilh. Hennig Co-, Deſſau. Magnum Bonum

Eine flottgehende

Landbäckerei
in der Nähe von Weißenfels, mit gute

mein ſehr

maſſ. Geb. halber preiswerth zu verkaufen. Nach
weislich guter Umſatz.) Offerten unlck

2 5 ie Expe 31 b.Z. 14115 an die Exped. d. Zig. er

2000 Ctr. Kartoffeln,
erth. unt. G. Z. 87

[4075 verkaufen

Freyburg a. U.
—22d2d

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

die Genehmigung eitheilen, zur Einſendung von Beiträgen für

und Aſpaſia, hat zund Aſpaf e
Rittergut Baumersroda

t u.

Nr.
t

Bezu ge
jahr. Die
tägl. Feuill

-m2

T

Chefs d
Nach der

tärwa
Rapportk

der P
tation
Heinrich,
adjutante

Hohenau
angehöre

Prinzen
Di

zu ſollen
hervorheb

politiſ
Enkel ſei
nach wie
an der
davon ab
daß Deut
und eine
Kaiſer de
län g ſt
und nach
freilich w
ſuchen.

u

Potsda
kunft de
abend
iſt noch
offizielle

lich pri
der ruſſi

micht län
reiſe nad

wird der
Nach

Prinz Al
ſtunden a
wird, hat

muß aauf der
hohen

WPrunk
Hof, d
iſt auch e

Komman
ſeinem ä
ſeinem H
einem G
Albrecht

er 18edros v
in Madr:
ritterliches

2

Bayern
es mit de
regent zu

wurde.
Regiment
jetzige Of
lichen Re
feſtes ver
mann den
Bayern z

B

Kraft zu
Amt als
timmunc

ind ſom
bemerkt
Jnformo
Thatſach

Nenbeſe
Hann.

Wäh

hatte, we
das Gert
als der
bird das
einem T
Angeleger

iſchof Se
chreiben d
des Biſcho

baupten
Jiſchofs,

geweſen, i
Verſtorber
a über d

deutſchen

m Abſe


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 514.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






